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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 30. December 
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An die geehrten Zeitungsleſer. 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und. die erſt hinzutretenden Theilnehmer derfelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erſucht, die Pränumeration für das mächfte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar, März möglichft zeitig zu veranlaſſen. — Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wuͤnſchen, beträgt derſelbe 
einen Thaler und fieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſel be, aber es iſt dann nicht unſere 


` 


erften Viertel vom Ringe). 


dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 
der Handlung des Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 

Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Auguft Tiete (Neumarkt Nr. 30, in der bell. Dreifaltigkeit). 

A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12). 


in der gelben Marie), 
Gotthold Eliaſoß (Reuſche Straße Nr. 12). 


en ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


einzelner Blätter derſelben nicht 


Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 


In der Buch: und Muſikallenhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im 


J. F. Stenzel (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 86). 


tereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe 
Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe fih hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig an 
Der vierteljährige Abonnementspreis ift dann zwanzig Silbergroschen. ۱ 


Schuld, wenn den ſpäter fih meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 


In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 90). 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und 


Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 


C. A. Sympher (Matthlasſtraße Nr. 17). 


Guftan Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
Karl ER ور‎ Nr. 13). 
C. A. Jacob (Nikolai⸗Straße Nr. 13 
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(Reuſche⸗Straße Nr. 37). 
Wilhelm ⸗ Straße Nr. 5). 


Sonnenberg 
Guſe (Friedrich ⸗Wilhelm⸗ 6 
Heinrich Kraniger (Carlsplatz Nr. 3). 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die auswärtigen Sntersffenten belich 
Da die Shlefifhe Chronik zunächſt im In 


attfinden. 
— Poftämter zu wenden. 
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Gebrüder Grimm kommen nun ſicher im Monat 
März {hon ber, um ſich gänzlich bei uns niederzu⸗ 
laffen. Ener von ihnen, der fih noch unter uns auf⸗ 
hält, hat berelts eine entfernte, im Thlergarten gelegene 
Wohnung zu Oſtern gemſethet, wo die gelehrten Bris 
der dann thätig an ihre ſchriftſtelleriſchen Arbeiten gehen 
wollen. Nach Vernehmen ſollen denſelben, als wirk⸗ 
lichen Mitgliedern der Akademie, ein Jahrgehalt von 
2000 Rel. zugeſichert fein. Der vorgeſtern erfolgte 
Tod unſeres Oberbibliothekars, des Profeſſors Wilken, 
beſonders dekannt durch fein h ſtorlſches Werk über die 
Kreuzzüge, dürfte wohl auf eine definitive Anſtellung der 
Gebrüder Grimm. in dleſem nun erledigten ehrenwer⸗ 
then Poſten wirken. Bekanntlich kann dleſes gelehrte 
Amt nach den Statuten nur ein Profeſſor legens. bez 
klelden, ſonſt würde der Bibliothekar Dr. Spider für 
daſſelbe der geelgnelſte Mann fein, da er fih als Bi 
bliograph {hon oft rühmlichſt ausgezeichnet hat. — Prof. 
Schöntein, welcher anfangs gar keine Pelvatpraxls 
übernehmen wollte, ift jetzt doch in vielen vornehmen 
Familien Hausarzt. Seine kliniſchen Vorträge werden 
ſtark beſucht, doch dürften ſolche mehr praktiſchen ۶ 
ten, als Anfängern in der Mediz n verſtändlich und bes 
lehrend fein. Einen fo großen, auf theoretifhe Grundz 
füge ſich ſtützenden Diagnoſtiker hat wohl Feine Hoch⸗ 
ſchule aufzuwelſen, als wir hier in Schönleln befigen, 
— Unſce Staats ⸗Zeitung bleibt fo, wie fie. bigz 
her erſchlenen ifte Nur wechſelt fie mit dem Neuz 
jahr den Redakteur, indem Dr. Arnold wieder in das 
Schulfach teitt, und Dr. Zinkelſen die Redaktion 
übernimmt. In feinen politiſchen Anſichten foll Letzte⸗ 
rer eln Abſolutiſt fein und der hiſtorlſchen Schule anz 
gehören. — Die Aufführung des Luſtſpiels von Töpfer 
„der Tagesbefehl“ ift der königsſtädtiſchen Theater⸗ 
direktion unterſogt worden. Das Verbot {oll deshalb 
geſchehen fein, well Friedrich der Große darin auf bie 
Bühne kommt. Doch dürften wohl andre Urſochen her 
obwalten, da das königliche Theater dies Luſtſpiel ſchon 
früher angeſetzt hat. — Gefen fahen wir ein von C. 
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wie die Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren Schruhl in Telgte und 
von Mühlbach in Wolgaſt zu Steuer⸗Räthen zu erz 
nennen geruht. 


Berlin, 27. Dezbr. (Privatmiteh.) Als Nach⸗ 
trag über die von unſerm Hofe hier verlebten Weihe 
nachten diene noch, daß auch für den hier lebenden 
König von Holland und für die Fürſtin von Liegnitz 
bei Sr. Majeftät am heiligen Abend einbefheert gewe⸗ 
fen war. Erſterer erhielt zum Geſchenk ein Oelgemälde, 
von Hinze gemalt, darftellend de Kurfürſtenbrücke mit 
dem darauf befindlichen Monument und der dazu gehö⸗ 
rigen Umgedung, in Mondſcheinbeleuchtung. Außerdem 
beſchenkte unſer Monarch noch die Königin mit elner 
ſilbernen Waſchtollette und andern werthvollen Kleinodlen, 
wofür Höchſtdenſelben die königl. Gemahlin mit koſtba⸗ 
ten Kupferſt chen, einem kurzen Jagdpelz und noch meb- 
ten Gegenſtänden, wovon der König deſonders Freund 
ift, erfreute, An die Prinzen und Prinzeſſinnen wur⸗ 
den unter anderm auch viele von obengenanntem Künſt⸗ 
ler Hinze in Aquarell gemalte ſchöne Gegenden 
Schleſiens verheilt, in deren Natural⸗Btſitz die Doz 
ftn Herrſchaften find. Die Fürſtin v. Liegnig nahm 
wegen des Traurrjchres an dieſen königl. Familienfreu⸗ 
den erſt am fpäten Abend Theil; für die exlauchte Frau 
ſtand in einem Zimmer, aus beſonderer Aufmerkſamkeſt, 
ganz allein ein Chriſtbaum mit königl. Geſchenken, was 
Höchſidleſelbe bis zu Thränen rührte. Mit welcher Ads 
tung dieſer hoben Frau überhaupt von unſerm Königs: 
Paare begegnen wird, kann man fih keinen Begriff 
machen. Wöchenelſch wird bleſelde mehrere Mal ſowohl 
zum tönigl. Diner und Souper gezogen, und erhalt 
eben fo oft die Allerhöchſten Beſuche in ihrem Palais, 
— Am 23. d. M. überraſchte unfer- verehrter Monarch 
das verſammelte Staats mintſterlum mit feiner boz 
hen Gegenwart, und wohnte der Sſtzung deſſelben dis 
zu Ende bel. Wahrſcheinlich werden Se. Majeſtät 
eben fo die nächſten Sitzungen des Staalstathes befuz 
chen, wie Höchſtdieſelben ſolchts gleich beim Reglerungs⸗ 


Bekan ne machung. 

Vom 1. Januar k. J. an wird die zwiſchen ۰ 
dau und Glogau über Autas, Dyhrnfurt, Wohlau, Bin’ 
sig, Herrnſtadt und Guhrau beſtehende Fahrpoſt in eine 
Perſonenpoſt ungeändert, welche aus Bregu und aus 
Glogau jeden Morgen um 4 Uhr abgeſandt und in 18 
Stunden befördert wird. Es kommen dazu bequeme, 
auf Druckfedern ruhende, dierfigige Wagen in Gebrauch, 
und werden Beichalſen nach Bebürfaiß gestellt. Das 
Perſonengeld beträgt pro Meile 6 Sgr., wofür die freie 
Mitnahme von 30 Pfd. Gepäck geſtattet iR. 

Berlin, den 26. December 1840. 

General - Poft = Amt. 
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Inland. 


Betlin, 27. Dezember. Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben den bisherigen Oberlandesgerichts⸗Präſidenten Nett- 
ler zu Arnsberg zum Chef⸗Präſidenten des Königlichen 
Ober⸗ Landesgerichts zum Naumburg zu ernennen und 
die Beſtallung Allerhöchſt zu vollzlehen geruht. — Des 
Königs Majeſtat haben den bisherigen Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Vice⸗Präſtdenten Kaupiſch zu Paderborn zum 
Práfiventen des Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Arns⸗ 
‚berg zu ernennen und die Beratung Allerhöchſt zu voll: 
ziehen geruht. — Des Königs Mojeſtät haben den Re- 
gierungsrath Göring in Magdeburg zum Geheimen 
Regierungs⸗Rathe zu ernennen geruht. — Des Könige 
Majeſict haben die Ober⸗Steuer⸗Inſpektoten Lü berê: 


dorf in Liegnitz und von Löwen in Langenſalza, fo Antritt gegen dle Diputation geäußert haben. — Die Blum neuverfaßtes Luſtſpel „Joyn Sparkle“ über 
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gligse ihre Wohnung und man hörte geraume Zeit nichts 08 


mehr von ihr, bis fie in Richmond wieder zum ۶ 
ſchein kam und dort durch ihe üderſpanntes Weſen und 


ihre närcifhen Anſprüche allgemein auffiel, indem fie eis _ 


nes Morgens in den Hampton⸗Courtpalaſt ging und den 
dortigen Arbeitern befahl, ihre Arbeit einzuſtellen, wobel 


ſie ſich die Gemahlin des Prinzen Albert nannte. Mitt⸗ 


ſie in den Stand ſetzten, ihre Schulden zu bezahlen. 
Am 5. November kehrte fie nach Windſor zurück, wo 
ſie gleich nach ihrer Ankunft ihr Dienſtmädchen beſchul⸗ 
digte, ihr mehre Kleinodien entwendet zu haben, was ſie 
vor den Gerichten jedoch nicht hinlänglich erwelſen konnte, 
weshalb die Angeklagte frelgeſprochen wurde. Die Grä⸗ 
fin war fräher an den Kapitain George Pitt Roſe 
verheirathet und hielt fih vor 14 — 15 Jahren in 
Canterbury auf, wo das Regiment ihres Mannıs fand, 
Ein Sohn aus dieſer Ehe foll in der preußiſchen Armer 
dienen; andere Kinder hat dle Gräfin nicht. 


Frankreich. 

Paris, 22. Dec. Im „Galignans's Meſſenger ! 
lieft man: Wie wir vernehmen, ift die franzöſiſche Rez 
gierung durch die Botſchafter von Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Preußen unterrichtet worden, daß ihre Höfe 
ſich dem von St. James in der Zuſtimmung zu 
der durch Commodore Napier mit Mehemed 
5 5 Uebereinkunft anſchlie⸗ 

en ). 


Die „Gazette des Tribunaur “ meldet aus Tulle, 


daß der General⸗Prokurator nicht beabſichtige, die Ver⸗ 


folgung gegen Mad. Laffarge wegen des ihr Schuld 
gegebenen Diamanten raubs zu erneuern, da fie in 
Folge des Urtheils des Aſſiſenhofes jetzt gefeglich todt 
und unfähig ſei, irgend eine weitere Strafe zu erſtehen. 


Die Familie Leotand ſoll beabſichtigen, gegen die Erben 


der Mad. Laffarge zur Wiedererlangung der Diaman⸗ 
ten, reſp. Entſchädigung, das Civilverfahren einzuleiten. 

Der ungeheure Zudrang zu der Invalidenkirche hat 
die Behörde genöthigt, einige Vorſichts⸗Maßregeln zur 
Erhaltung der Ordnung zu treffen. Den ganzen Tag 
über hat man unter der Menge die Rufe: „Krieg! 
Nieder mit Guizot!“ vernommen. 

Der Moniteur enthalt die Ernennung der Parifer 
Maire und ihrer Adjunkten. Man bemerkt unter 
Anderm, daß der allbellebte Maire des 2ten Bezirks, 
Hr. Berger, eln Freund des Hen. Thlers, zu⸗ 
gleich Deputirter, obgleich zu den drei Kandidaten gehö⸗ 
rend, die dem König zur Wahl vorgel worden, 


ſich nicht unter den Ernannten befindet. — Geſſern wurde 


der Prozeß des Herzogs Carl von Braunſchweig 
gegen Hrn, Gisquet, wegen einiger Stellen in den 
Memoiren deſſelben verhandelt Der Advokat des Her⸗ 
zogs trug auf eine Entſchädigung von 100,000 Fres. 
an. Das Tribunal entſchled jedoch, daß die Anklage 
nicht zuläffig fet, da die angeführten Stellen ſich nicht 
auf das Privatleben des Herzogs bezögen, fondan auf 
das politifche, welches der Geſchicht e angehöre, und da 
es Hen. Gisquet zuſtehe, fih über die Handlungen un: 
ter ſeiner Verwaltung zu rechtfertigen. 

In olelen Kreifen ift hier ein Gerücht im Umlaufe, 
daß am 15. Dez. währen dis feierlichen Leichen⸗ 
zuges eln neuer Mordanſchlag gegen das Leben 
des Königs ausgeführt werden ſolltle. Man habe 
nämlich am 16. Dec. einen Kutſcher in feiner eige⸗ 
nen Wohnung erhängt, und in beffen Rocktaſche ein 
Billet gefunden, worin er die Urſache feines Selbſitmor⸗ 
des angab. Seiner Erklärung nach gehörte der Er: 
hängte einer jener geheimen Geſellſchaften an, welche ſich 
zum Morde des Königs verſchworen haben. Durch das 
Loos zur Ausführung dieſes Planes beſtimmt, hätte der 
Kutſcher am 15. Dez. dem König auflauern follei, dies 
aber, fet es aus Reue, fei es aus Zaghaftigkelt, unter⸗ 
laſſen; und da er wußte, daß nach den Statuten der 
geheimen Geſellſchaft er ſelbſt von ſelnen Mitvirſchwo⸗ 
renen getödtet werden müſſe, wenn er nicht den ihm 
aufgetragenen Mord vollbringe, fo beſchloß er, fidh ſelbſt 
das Leben zu nehmen, was er denn auch in der Nacht 
vom 15. zum 16. Dec. gethan habe. Um die Unter⸗ 
ſuchung gegen beffen Mltperſchworene mit größerm Nach⸗ 
druck und mit beſſerem Erfolge einzuleiten, verſuche dle 
Polizel dieſen neuen Mordanſchlag fo vlel als möglich 
dem Publikum geheim zu halten, — Einen ſeltenen 
Anblick gewährten vor einigen Tagen im Parterre der 
großen Oper die 360 Mat roſen, welche die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte Napoleon's nach geleltet haben. 
Dieſe Matroſen waren ſämmtlich IM Paradeanzug un⸗ 
ter der Loge des Prinzen von Jolnvſlle gereiht, wäh⸗ 
rend die Offiziere ſich in den drei königlichen Logen ۶ 
fanden, welche die Mitte des Hintergrundes im Opern⸗ 
faal einnehmen. Sehen Mal n zu fehen, wie diefe 
Seeleute, die zum ۲ Male die groß: Oper beſuch⸗ 
ten, bei jeder keſzenden Gruppltung der Tänzerinnen auf 
der Bühne zum Prinzen von Jofnville hinaufblickten, 
gleichſam um fih von ihm die Erlaubniß zum Klatſchen 
u eebligen, denn der Prinz hatte ihnen aus feiner Chas 
toute dleſe Unterhaltung verſchafft. E. 3.) 
سے‎ —v—y—ů— 


*) Wir haben dieſen Akt Seitens Englands bereits in der 


geſtrigen 1 i 
meldet. u Ztg. (neueſte Nachrichten) gs 
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Großbritannien. 
London, 21. Dezember. Der Sun und die 
Times wollen wiſſen, Lord Ponſonby habe von Lord 
Palmerſton den Befehl erhalten, allen feinen 
Einfluß bei dem Sultan anzuwenden, um 
den Widerruf des gegen Mehemed Ali ers 
Ferm zu erlangen, 


richten aus Konftantinopel vom 28. November, dem 
Divan ſchon mitgetheilt worden, ja, man habe ſogar 
am 28ften bereits gewußt, daß der Ferman werde zu: 
ruͤck genommen werden, obſchon der Divan im erſten 
Augenblicke den Entſchluß an den Tag gelegt, ihn 
zu vollziehen. Ein Correſpondent fuͤge hinzu, daß die 
Widerrufs = Afte bereits redigirt fei und demnäͤchſt 
werde bekannt gemacht werden. 

Der jetzige Beſtand der Britiſchen Flotte im 
Mittelmeere unter Admiral Sir R. Stopford, 
Contre-Admiral Sir J. Ommanney, Contre-Ad⸗ 
miral J. Louis und Commodore Sir Ch. Napier 
iſt: 17 Linienſchiffe mit 1460 Kanonen, 5 Fregat⸗ 
ten 154 K., 3 Korvetten 60 K., 4 Kriegsſloops 66 
K., 2 Briggs 20 K. und 13 Dampfſchiffe. Der 
Beſtand der Flotte in den Haͤfen von Großbritannien 
ift: 7 Linienſchiffe mit 672 Kanonen, 4 Fregatten 
154 K., 3 Stopps 46 K., 4 Kriegsdampfböͤte und 
4 bis 8 kleinere Dampfſchiffe. 

Die Dampf⸗Fregatte „Hecate“ lief am Sten de 
mit Depeſchen fuͤr Admiral Stopford aus; mehrere 
Offiziere waren auf derſelben als Paſſagiere, um zu 
dem Heere in Syrien zu ſtoßen. Am Bord waren 
große Vorraͤthe von Munition. Die Dampf⸗Fregatte 
„Medea“, welche Alexandrien am 27. November ver⸗ 
ließ iſt angekommen und meldet, daß alle Schiffe, 
mit Ausnahme des „Powerful“ und „Carysfort“, 
nach der Marmariza⸗Bei abgegangen ſind. Commo⸗ 
dore Napier war auf dem „Prometheus“ abgegangen, 
um Admiral Stopford Über Alles genauen Bericht 
abzuſtatten. 


Das 18te, 26fte und 49ſte Regiment folen zum 
Andenken der erſten Eroberung der Batterie in China 
das Wort „China“ auf ihren Fahnen und Feldzei⸗ 
chen tragen. 


Nach Berichten aus China halte der Gouverneur 
Lin zu Kanton im Monat Sunt d. J. hohe Prämien 
für die Tödtung britiſcher Keleger und Unter: 
thanen ſowie für Vernichtung engl. بویا یت‎ 

2 a ee an 
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ten das mit vergiftetem Thee beladene Shiff ۶ 
beutet und dleſen Thee nach Macao an Portügiefen 
verkauft. 


Uiber die wahnſinnſge Gräfin Reſterlltz theilen 
die Journale noch folgende Angaben mit. Sie kam im 
Anfange vergangenen Märzes vom Contlnent in Eng⸗ 
land an und miethete fih in Windſor eine Wohnung 
für 50 Pf. St. Gleich nach ihrer Ankunft machte eine 
Nachricht die Runde durch die Journale, wonach ein 
Engländer vom Pollzeigerlcht zu Boulogne zu ۶ 
monatlichem Gefängniß verurtheilt worden, weil er Uns 
ter falſchem Vorwand und unter dem angenommenen 
Namen des Lords Alfred Paget von elner Gräfin Re⸗ 
ſterlitz Geld zu erhalten gewußt, welche am 10, Febr. 
auf ihrer Reife nach England, wo fie den Prinzen At: 
bert beſuchen wolle, ſich in Calais aufgehalten hätte, 
und dort bei Ausfertigung ihrer Paͤſſe auf Schwierlg⸗ 
keiten geſtoßen fe. Die Gräfin fand fih durch diefe 
Mitthellung der Journale veranlaßt, einen langen fran⸗ 
zoͤſiſch abgefaßten Brief an die Morgenzeitung zu falf- 
ken, woeln fie zu wiſſen verlangte, von wem jene Nach: 
richt herrühre, da zwar der Umſtand, daß ein Englän⸗ 
der unter jenem falſchen Namen fih, bei uhr eingeführt, 
eichtig, die Behauptung aber, daß fie nach London ge- 
kommen, um dem Prinzen Aldert emen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, unwahr fei. ` Obwohl nun damals das Gerücht 
verbreitet war, daß fie dem Prinzen nicht unbekannt fei, 
fo bat ſich doch ſpäter erwleſen, daß fie ihn vor etwa 
vier Monaten, als er von einem Beſuche zu Eton Col 
lege nach dem Schloſſe in Windſor zurückkehrte, zum 
erſten Male fah. Während der erſten Zeit ihres Auf⸗ 
enthalts zu Windſor lebte fie ſehr eingezogen, Erſt am 
15. Oktober beſchloß fie nach London zu gehen. Auf 
der letzten Station ließ fie Ihren Wagen mit vier Pfer⸗ 


den beſpannen und befahl dem Poſiſtlon, nach dem 


Buckinghampalaſte zu fahren, wo ſie von dem Portier 
verlangte, daß man ihr die Gemächer der Königin zeige; 
als das ihr abgeſchlagen wurde, fragte fie, wem das Gez 
bäude gehöre, und auf die Antwort, es fet die Reſidenz 
der Königin, rief fie aus: „Es it unmöglich, daß 
ein fo gemein ausſehender Ort der Aufent⸗ 
halt einer Königin fein kann!“ Hierauf ۶ 
thete fie ſich in Gordons Hotel ein, wo der Beſitzer ihr 
jedoch nach einigen Tagen in Folge ihres ſeltſamen Br: 


nehmens aufkündigte. Da ſie die Rechnung dort nicht 


bezahlen konnte, beſchloß fie, alle ihre Habſellgkelten zu 


verkaufen, ihre Schuld abzutragen und nach dem Con⸗ 
tinente zurückzukehren. Mehre Tage blieb fie ohne Nab- 
rung und ohne Jemanden vor ſich zu laſſen im Bette 
legen; dann verlieh fie plötzlich zu Fuß und im Ne⸗ 


laſſenen Abſetzungs⸗ 
und dieſe Depeſche Lord Palmerſtons ſei, laut Nach⸗ | hatte fie aus Deutſchland Wechſel erhalten, die 


die Bühne gehen, das wenig anſprach, und zum Thell 
auch das laute Mißfallen des Publikums erregte. Nach 
meinem Dafürhalten hatte mehr Hr. Seydelmann, 
als der Verfaſſer Schuld, daß das Stück nicht gefiel: 
Erſterer hatte nämlich darin die Hauptrolle, und führte 
dieſelbe thells etwas zu karrikirt aus, thells ſprach er 
darin fo undeutlich, daß die Zuhörer darüber ihren Unz 


willen zu erkennen gaben. — Am zweiten Feſttage tft We- 


bers „Frelſchütz“ zum zwelhundertſtenmale auf dem 
Hoftheater aufgeführt worden. 

Der Geheime Oberjuſtizrath. Göſchel bearbeitet 
wie es heißt, mehre Gegenſtände für das geiſtliche Mi- 
nifterlum.. Einen Entwurf eines neuen Ehege⸗ 
ſetzes fol er bereits beendigt haben, und feine. gegen: 
wärtige Arbeit fol der Entwurf einer neuen Rir: 
chenordnung fein. Ueber die Grundſätze derſelben 
wird hier viet geſprochen. Indeß weiß Niemand etwas 
Poſitives darüber. Jedenfalls ſcheinen diejenigen im 
Irrthume zu ſein, die damit Befürchtungen elner unſern 
Verhältniſſen widerſtreltenden übergroßen Strenge in 
Verbindung bringen. Von einer Furcht find wir in 
dieſer Hinſicht durch unſere Zeitungen befreit. Vielfach 
war nämlich das Gerücht verbreitet, daß in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Beſtimmungen der künftigen Kir: 
chenordnung ſchon an den bevorſtehenden beiden ۰ 
nachts tagen kein Theater fein werde. Indeſſen kün⸗ 
digen die Zeitungen für beide Felertage Schauſplel an, 
und nur morgen, am heiligen Abend, iſt, wie auch in 
frühern Jahren, das Theater geſchloſſen. (L. A. 3.) 

Arnsberg, 18. Dec. Am Montage führten uns 
der Pfarr⸗Dechant Kellermann und die Oberin der 
Genoſſenſchaft der barmherzigen Schweſtern in 
Münſter zwei Mitglieder der letzteren zu, um auch hier 
ihr ſegensreiches Wirken der leidenden Menſchheit zum 
Troſte und zur Fürſorge zu Theil werden zu laſſen. 
Am 13ten wurden diefe beiden Schweſtern in ihren 
neuen Wirkungskreis eingeführt. 


Deutſch land. : 
Frankfurt, 25. Dez. Der Kgl. preuß. Oberſt, Hr. v. 
Rado witz, Mitglied der Militalrkommiſſton der hohen deut: 
ſchen Bundes⸗Verſammlung, hat dieſen Morgen unſere 
Stadt verlaſſen, um ſich über Kaſſel und Hannover 
nach Berlin zu begeben. — Das hieſige Amtsblatt 
enthält: Nachſtehenden Beſchluß hoher Deutſcher Bun⸗ 
des⸗Verſammlung vom 3. Dezember 1840 wird in 
Auftrag hohen Senats andurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nif gebracht. Frankfurt a. M., 22. Dezember 1840. 
Stadt⸗Kanzlei. „Beſchluß, Abſteltung der unter 
den Deutſchen Handwerksgeſellen ſtattfinden⸗ 
den Verbindungen und Mißbräuche betref⸗ 
fend. Sämmtliche Regierungen verein gen fidh, über⸗ 
elnſtimmende Maßregeln hinſichtlich derjenigen Hand⸗ 
wersgeſellen zu treffen, welche durch Thellnahme an un⸗ 


erlaubten Geſellen⸗Verbindungen, Geſellen⸗Gerſchten, Ver: 


rufs⸗Erklärungen und dergleichen Mſßbräuchen gegen die 
Landesgeſetze ſich vergangen haben; und zwar ſollen 1) 
den Handwerksgeſellen, welche ſich in einem Bundes⸗ 
ſtaate, dem fie nicht durch Heimath angehören, derlei 
Vergehen zu Schulden kommen laſſen, nach deren Un⸗ 
terſuchung und Beſtrafung, ihre Wanderbücher oder 
Reifepäffe abgenommen, in denſelben die begangene und 
genau zu bezeichnende Uebertretung der Geſetze nebſt der 
verhängten Strafe bemerkt, und dieſe Wanderbücher oder 
Reiſepäſſe an die Behörde der Helmath des betreffenden 
Geſellen geſendet werden. 2) Solche Handwerksgeſellen 
follen nach überſtandener Strafe mit gebundener ۶ 
route in den Staat, woſelbſt fie ihre Helmath haben, 
gerolefen werden und dort unter geeigneter Aufſicht ge: 
halten, ſonach in keinem anderen Bundesſtagte zur Ar- 
beit zugelaſſen werden. Aus nahmen von dlefer ۰ 
mung werden nur dann flotifinden, wenn die Reglerung 
der Helmath eines ſolchen Handwerksgeſellen ſich durch 
dauerndes Wohlverhalten deſſelben zur Ertheitung emes 
neuen Wanderbuchs oder Relſepaſſes nach andern Bun: 
desſtaaten veranlaßt finden ſollte. 3) Die Regierungen 


behalten fih vor, Verzeichnſſſe der wegen jener Verge⸗ 


hen abgeſtraften und in dle Heimat) zurückgewieſenen, 
fo wie der ausnahms welſe zur Wanderung wieder zu⸗ 
gelaſſenen Handwerksgeſellen ſich gegenſeltig mitzuthei⸗ 
len. 4) Jedem Handwerksgeſellen find beim 0 
feiner Wanberſchaft die vorſtehenden Beſtimmungen, vor 
Aushändigung feines Wanderbuches oder Reſſepaſſes, 
ausdrücklſch bekannt zu machen, und, daß dleſes geſche⸗ 
hen, in der Reſſe⸗Urkunde amtlich zu bemerken. 5) Die 
Bekanntmachung des gegenwärtigen Beſchluſſes ſoll in 


allen Bundesſtaaten im landes- verfaſſungsmäßlgen Wege 
2 und binnen zwel Monaten hiervon bei der 


des⸗Verſammlung die Anzeige gemacht werden.“ 

4 22. Decbr. Unſere Affifen des vierten 
Quartals ſchloſſen mit einem Gerichtsfalle, der faſt bis 
zur Eviden bewies, daß alle feit fünf Jahren dahier 
vermittelſt falſcher Schlüſſel geſchehenen, größeren 
Diebſtähle der, zum Theil hier wohnhaften, Vlasdeck⸗ 
ſchen Diebsfamſlie zur Laſt fallen, die nun, Gott 
ſei Dank, auf با ی‎ Jahre unſchädlich gemacht ift 
während die weniger Gegvirten mit fünf Jahren Zwangs⸗ 
Arbeit davon kamen. zwei der Angeklagten wur⸗ 
den freigeſprochen. Frau Vlasdeck ſpielt bei dieſen zahl⸗ 
reichen Diebſtählen die Hauptrolle. Köln. Ztg.) 


Es hieße den از‎ gen Tagen 


Wegſtehlen der Gedanken Gut, 


Das Augenlicht der Welt entreißen, 
Denn Alle gehn in deinen Gleiſen, 

In den von dir gezognen Kreiſen 
Umarmen alle Völker ſich! - 
Des Zeitgeiſt's Wechfeln biſt du Meifter, 
Dir unterordnen ſich die Geiſter, 1 
Fürwahr, der Einfall wär' ein-breifter, 
Der Zukunft Haupt zu fällen — dich! l 
Dich knebeln? — Könige! verwundert x / 
Werft ihr wohl bald den Knebel fort; 

Ein tief Problem iſt dieß Jahrhundert, 

Zu dem nur Frankreich hat das Wort. 

Dieſes Jahrhundert ſteht hochragend 

Am Zeitſtrom, zürnend bald, bald klagend, 
Die Wand'rer, die des Weg's ziehn, fragend. 
Tribunen, Denker, Fürſten — ach! 

Vom Frühroth an ſein Räthſel ſingt es, 

Das ungelöfte — wem gelingt es? — 

Die nicht Begreifenden verſchlingt es, 

Die neue Sphinx iſt grauſig wach. 

Dich höhnen? — Will von euch beſtehen, 

Ihr Kön'ge, einer die Gefahr? ۱ 
Wohlan, ſo laſſe Gott euch ۸ 

Was ſolchen Frevels Strafe war, 

Laßt unterm Bogen *) unfre Kriege: 
Wagram, von Pulver ſchwarz die de, 
undert Siege 

Ziehn auf vor euch mit Trommelſchlag. 
Glaubt dich der Feind dem Tod verfallen, 


* 


Den Kaiſer heb' in deine Hallen 


Und laſſe hier vorüberwallen 


Al deinen Ruhm an Einem Tag'i 


Dich höhnen, Mutter! dir die Schande? 
Sind wir, o Himmel unbewehrt? 7 
Liegt brim Homer am Bücherſtande 

Kein alt, vom Ahn ererbtes Schwert? 

Die Väter ſchlafen unterm Mooſe, 

Doch wink“, o Frankreich! und die große 
Armee entſteigt dem Gräberſchooße, 
Lebendig wird dein Pantheon! 
Sie horchen dem Kanonenknalle, 

Stürmen herauf bei deinem Falle, 
Vielleicht ſind in den Grüften alle 

Noch ganz wie dein Napoleon. 


Du Held in Deiner Todtenhülle, 


Fürſt, Genius, Kaiſer, Martyrer! 


Sieh ein denn, in der Zeiten Fülle, 


Bei uns, und ſcheide nun nicht mehr! 

Sieh’ ein mit deinem vollen Ruhme, 

In deſſen ehr'ner Rieſenblume 

Zu Einem ſtolzen Heldenthume 

Du aller Völker Erz vereinſt; 

Der, wenn die Kraft ihm vorwärts rollte, 

Vergeſſend, daß der Donner grollte, 

Sein Bild der Welt aufprägen wollte, 

Wie Philipps Sohn dem Athos einſt. 
kern, jenen allzu — 


n Du mit dem n, 
Was doch nur reift des Geiſtes Kraft. 
Du tratſt, gigantiſcher Gedanke! 
Mit Gott dem Herrn ſelbſt in die Schranke; 


Gleich Rom, ſollt' Herrſcher fein der Franke 


Vom Tagus bis zum Newaſtrandz 

Nur mit dem Engel einſt gerungen 

Hat Jakob; — wild im Kampf umſchlungen 

Hat D ich Jehova ſelbſt bezwungen. 

Gelähmt die Hüfte Gottes Hand. 2 $ 
Ob Dir, dem ruhig Starkgemuthen 
Ward nie ein Men ſch des Sieges 
In Moskau warens Feuersgluthen, 
Das Schickſal war's bei Waterloo. 
Was kümmert's Dich, ob Englands kahle 
Ehrſucht mit dem granitnen Male 

Auf der berühmten Stätte prahle, 

Wo Dich Gewalt'gen Gott zerbrach? 


froh 3 


Daß es, keck fälſchend die Geſchichte, 


Ungläubig ſelbſt, im Angeſichte 
Der Welt ſich einen Sieg andichte 
Mit jenes Leuenbildes Schmach? 
Wohl mag der Leu in Windes weben 
Das jetzt, Sturm kündend, geht durchs Feld, 
Dort auf dem Fußgeſtelle beben, 
Drauf man ihn wankend aufgeſtellt. 
Bis ſchlägt die Stunde Frankreichs Söhnen, 
Laßt eitel ihn die Ebne krönen, > 
Auf Heldengräber niederhöhnen 
Mit ſeines Haſſes Lügenwitz! 
Dein Aar — wie ich mir's ahnend ſage — 
An Frankreichs großem Rachetage 
Stürzt ihn mit einem ی ین‎ 
Und ſchwebt entlang gen ۵۲ ۱ 
Spanie n. 
Madrid, 13. Dez. Die Hof: Zeitung 32 
eine Ueberſetzung des von dem Sultan erlaſſenen Fer⸗ 
mans mit, wodurch der zwiſchen Spanien nb der 
hohen Pforte abgeſchloſſene e وه‎ rati⸗ 
fieirt wird. Es heißt darin unter Anderem: „Die K öni⸗ 
gin fei. die ruhmwürdigſte unter den erhabenen Gouvea 
ränen, die ſich zur Religion des Jeſus, die erlauch⸗ 
teſte unter den Souveränen, die ſich zu dem Glaub 
des Meſſias bekennen, die höchſte und erhabenſte! ۱ 
gin von Spanien, des Sultans theuerfte und g 
tigfte Freundin.“ Der Traktat gewährt Span 
felben Rechte und Privilegien, wie den Ung 
derer europäiſchen Staaten. — Ueber die 
Portugal, hinſichtlich des die Dour 
betreffenden Traktats, die eine ſo ern 
nommen hat, befindet fih in der pi 
eine geharniſchte Auseinanderſetang. Das Eco del 
Nämlich dem Trium de ( Etoile, unter beffen 
1 Eng zu beiden S Namen der franzöſiſchen 
iege angeſchriehen ۰ US 


‚ulm, Eylau, Danzig, 


unien plan 3‏ تیا کی 
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Den frommen Umgang hält mit ihrem Prunkgeleit, 

Daß Jeder glaubt, es ſei Dein Einzug der Erneuer 
Einer entſchwundnen Zeit; 

Während daher vom Dom, wo Wach' hält an den Schwellen 

Der Namen Geiſterhor, die ſtolz Dr verehrt, 

Schlund der Kanonen brüllt, wie Doggen fröhlich bellen 
Dem Herrn, der wleberkehrt; 


Herr Hum ann habe feine Crit- | Während Dein Name, Sire! ein allverdunkelnd großes 


Geſtirn empor fih ſchwingt und hell am Himmel tagt — 
Du fühlſt dann, wie im Graus des dunkeln Grabesſchooßes 
Gewürm Dein Antlitz nagt! 


II. 


Difire Exeigniſſe! Herolde ſchwarzbeſchwinget, 
Larven durch die allein der Allmacht Auge dringet, 


= 


Die Vorlegung eines Geſetzentwurfs in den belgi- | Du aber — wähtend hier die unerhörte Feier 


ſchen Kammern hinſichts der Vermehrung des Effek⸗ 
tivbeſtandes der Armee hat auf unfere Papiere einige Wir⸗ 
kung ausgeübt. (ſ. Belgien.) Man hegte neue Be⸗ 
fürchtungen wegen eines Krieges, und daß Belgien ſich 
gegen Frankreich erklären würde, wenn es nicht ſeine 
Neutralität bewahren könne. Daher die heutige 
Baiſſe. Auch hieß es, 
laſſung gegeben. 
Straßburg, 22. Dez. Die Nationalgarde 
von Mühlhaufen wollte ebenfalls dle Rückkehr der 
Aſche Napoleon's auf den Boden des Vaterlandes 
feiern. Verwichenen Dlenſtag, den 15, Dezember, matz 
ſchirte eine Batterie Artillerie vor die Stadt und feuerte 


101 Kanonenſchüſſe ab. Das Bataillon trat unter die | Wie redet ihr fürwahr furchtbarer Sprache Laut! 


O! reißet ihr denn nicht aus Gottes eignem Buche 
Die dunkeln Blätter voll von ungewiſſem Fluche 
Die fliehend ihr dem Wind vertraut? 


Ding, daran nicht Mängel kleben: 
Tod; am Pranger ſtand das Leben 


Ob allen das Geſchick, den Cäſarn und Heroen, 

Die mit zwei Senkungen gekehrt ſind gleich den hohen 
Gebirgen hier zum Tag, und drüben nach der Nacht. 
Iſt dieß die ſchwerſte Zeit nicht in der Zeiten Kette 
Wo Chrift erbedt und wankt auf feiner Schädelſtalte, 
Wo Throne, alt und neu, hinſtürzen in das Nichts? 
O der Zertrümmerung in jähem Niederſchmettern 


Des ſchweren göktlichen Gerichts 
Sanct Helena! o Stur; ! o Beiſpiel ſchmerzvoll lehrend 


Verſchlang, ein grauſenhaft Homeriſch Ungeheu'r, 
Den Helden als ſein Mahl; es ſah die ری‎ die Schande, 
Die Kerten und den Fels in Libyens Sonnlubrande, 

Sah den Titanen — und den Geir! 


Doch jene Mattern all, die ſchmerz⸗ und hoheitvollen, 
Der Puner Grimm und Wuth, ihr unverſöhnlich Grollen, 
Das dieſes Halbgotts Blut langſam am Kreuz vergoß — 
Sie ſammelten fein Blut, die miterlittnen Qualen 
Erhabenen Gefühls in tiefe Brunnenſchaalen, 
Draus allgemach die Welt von Mitleid überfloß; — 
Mitleid und Weheruf der edelſten der Geiſter, 
Du hörteſt zürnend ihn, o Englands Kerkermeiſter! — 
Denn die Bewundrung, die ein weiches rofes Herz 
. Größe zollt, des Mitgefühles Steuer, 
erhärtet nur noch mehr den ſchlechten Mann. Das Feuer 
Trocknet den Koth, und ſchmelzt das Erz. 
Doch er blieb ſtolz fo wie ein Fürſt bei feinem Wirthe, 
Auf ſeinem Gilani ſprach noch Uai der Völkerhirte, 
Sann, und dictirte dann fein ruhmvoll Teſtament; 
Vergeſſen, drein ſich gern einhüllet der Verbannte, 
Stief er zurück, und wenn europawärts ſich wandte 
Sein Aug', war's noch das Aug', draus Weltverklärung 
brennt. 
auerte Lann’ unfer feinem Dome, 
elpaar dort auf dem Platz Ven ' R 
Sab zitternd, wie vorbei den Flug ein Rabe lenkt; - 
Weſtwärts ein Blick: — es lag Sanct Helena im Schatten, 
Engliſcher Kerkerluft unreine Dünfte hatten 
Das Strahlenlicht in Nacht geſenkt! 

Geſchlafen zwanzig Jahr' hat er am Inſelſtrande, 
Beim Weidenbaum im Thal, an einer Quelle Rande, 
Ohn' Ehren, ohne Spott; 

Geſchlafen zwanzig Jahr unterm einfachen Steine, 
Allein mit der Natur, dem Ocean alleine, 
Allein mit Dir, o Gott! 


III. 


Sonſt wenn dir eine Stadt gefiel, erhabner Schemen! 

Sevilla, Regensburg, Warſchau, Madrid, zu nehmen, 

Wenn Wien, Neapel Dir, die ſonnige, gefiel, 

Du runzelteſt die Brawn in Deiner Treuen Mitten, 

Das war genug gefagt: wie Götter mit drei Schritten 
Stand Deine Katſergard am Ziel. 


Es faßten nach der Reih“, Held! Deine Schlachtdämonen 
Verhängnifvellen Griſfs der Städte Mauerkronen, 
Der Schlag bei Jena ſprengt die Thore von Berlin, 
Zum Flug nach Mantua leiht Dir Arcole die Flügel, 
Marengo führt Dein Heer zur Stadt der Siebenhügel, 
Die Moskowa führt zum Kremlin. 
Paris gilt höhern Preis? Das ift die hochgeweihte 
Stadt مه‎ Erinnerung, dad leuchtende, gefeite 
Ziel küynſter Heldenkraft, ein Ziel dem keines gleich! 
Zum Wiedereinzug in Paris, die Thatenwiege, 
Muß man rückkehren, Sire! von jenem düſtern Siege, 
Den man gewinnt im Todtenreich; 
Muß man der Starke ſein, der jeden Haß zum Schweigen 
nennt ſein eigen, 
Muß von Europa man das Herz, der Wolbeſtein, 
Und auf der Glorienwolk, als wie in einem Tempel, 
Für die erſtaunte Welt ein ſtrahlendes Exempel, 
ehr als Idol, ein Gott faſt ſein; 
Sonne des Säculums, verdunkelnd feine Sterne, 
Muß man, unglücksgeprobt, mit reinſtem Heldenkerne, 
Daß Lafayete erbleicht und Mirabeau vergeht, 
Entſteigen, ſo wie Du, des Südmeer's Felſengrunde, 
Die Unermeßlichkeit des Oceans im Bunde, 
Mit eines Grabes Majeſtät. 


IV. 


Frankreich, Gipfel der Nationen, 
Ha, dich . اا‎ ift kein Spiel] 

utter der Revolutionen, 
Du des Ideenreichs Afyl! 
Wozu du haſt die Form gegoſſen, 
Dran ſchafft, von deiner Gluth durchfloſſen, 
Das ganze Weltall unverdroſſen, 
Gehorcht Dir in ſtolz freud gem Brauch; 
Gräbt, baut und ſchmiedet auf dein „Werde“, 
Du denkſt, fruchtbar, mit Machtgebätde, 
Ja, Frankreich iſt das Haupt der Erde, 
Cyklope, dem Paris das Aug’, 


Vernichten dich? — tollkühnes Wagen! 
Verbrechen! Wahnfinn ! وا هد‎ 


Des 


Das ۰ 


Zwang, der die herrlichſten der Seelen 


Waffen, fo mie die Spezial⸗Corps, die Compagnie der 
Sappeurs⸗Pomplers, die Compagnie Artillerle und dle 


Unter: Divifion der Reitereſ, und alle verſammelten fih | Vollſtändig nichts! kein 
in großem Quarree auf dem Plog des neuen Quartier, Vergöttrung nach dem 
afelbft Hef Here Emil Dollfus, ihr Kommandant, den Ju groß ift ſolch ein Held! Mit gleicher Tücke wacht 


E bilden, und richtete an feine Waffenbrüder eine 
Anrede voll edler Gefühle. (Elſaß.) 


Die s Kalfere Rüde h ۵ 


I. 
In Deine Hauptſtadt, Sire! kommſt wieder Du gezogen, 


Kommſt ohne Sturmgeläut und ohne Kampf und Schlacht, Der Menſchen⸗Satzungen und Kön'ge von den Wettern 


Achtgeſpann, unterm Triumphesbogen, 


it weißem 
3 : 8 In kaiſerlicher Pracht! 


Du ziehſt durch dieſes Thor — und Gott fei Dein Ge | England, des Geiſtes Kraft an feinem Haß verjehrend, 


١ leiter! — 
Auf hohem Wagen, Sire! heim in Dein Fürſtenſchloß, 
Glorreich, wie Kafſer Karl ein heil'ger Frankenſtreiter, 

xi Und wie Roms Cäſar groß. 
Auf Deinem Zepter, dae kein Sieger mehr zerſplittert, 
Mit rothem Schnabel glänz fo hell Dein goldner Xar, 
Un Deiner Bienen Schwarm auf Deinem Mantel flittert 
Im Sonnenlichte klar. 


Von hundert Thürmen läßt Paris Leuchtfeuer lohen, 
Heißt ſeine Stimmen all, die lauten, munter ſein: 
Glocken und Trommelſchlag, Klarinen und Hoboen, 
نی‎ í Fanfaren ſchmettern drein. 
Voll Freude wie das Kind dem Morgen ſchaut entgegen, 
Wie Priefter am Altar bewegt und feierlich, 
Wälzt ſich ein zahllos Volk, o Herr! auf Deinen Wegen, 
Bleich, zitternd, außer ſich. 

ieh Volk — Dir unterwürf's die Satzungen von Sparta 
— . von Deines Namens Ton 
Berauſcht, geblendet fliegts vom jungen Bonaparte 

Zum Mann Napoleon! 

Ein neu 


gebornes Heer, durchzuckt vom Hoffnungsbrande, 
Zu wägen Weltgeſchick, wie es das alte wog, 


ene e ee,‏ ل 


und zieht vorbei, o Haupt des großen Reichs! Dein Wa 

Da دج‎ auf das Knie Volk und Soldaten gleich, کی‎ 

Du aber kannſt Dich nicht vorbeugen, ihnen fagen: 
„Zufrieden ganz mit euch!“ 


uruf ſüß und ſtark, ein Hochgeſang der Herzen 
ود ین‎ Yta und Stolz zart und begeiftert fpricht, 
Wird hallen durch die Stadt; Du aber, o der Schmerzen! 

Mein Feldherr, hörſt ihn nicht! 
Graubärt' ger Krieger Schaar, die finſtern Grenadiere, 
Sie küſſen, و 8 ی‎ Sets ga 

i wird das ‚fein, din! Du aber, Sire! 
en Siehſt nicht der Deinen Gruß. 
Du liegſt, o Miei! ja verſenkt in Schattentiefen, 
ی‎ le e A 

Frankreich, die ein fro illk ie 
Paris, Biß Ange fe Di! ommen riefen, 
Wit eingeſchlafen Du, erlauchtes Heldenbildniß! 
In jenem düſtern Schlaf, voll Träume ſchwer und bang, 
Den Barbaroſſa schläft in feiner Höhle Wildniß 
RIF Sechs hundert Jahre lang. 
Das Schwert zur Seite, zu das Aug', die Hand, beweget 
Bon Bertrands letztem Kuß, noch leis emporgereckt, 
In einem Bett worin der Schläfer nie fih reget, 
So liegſt Du ausgeſtreckt. 

Tehnlich den Kriegern, die vor hundert Feſtungsmauern 
Aufrechten Gangs gefolgt als Sieger Deinem Schritt, 
Und denen plötzlich dann, berührt von Schlachtenſchauern, 
9 Der Leib zur Erde glitt. 
Sie lagen ernſt und ſtolz, noch von der Wehr umhangen, 
۳ re Ruhe gih dem Schlummer, nicht dem Tod, 

a ſchlug man die Reveill’ — ach! biefe Schläfer ſprangen 
3 : Nicht auf im Morgenroth. 
So, wenn es Dich nun fieht, nach jahrelangem Sek nen, 
Starr, ſtumm gleich einem Gott, der ſich anbeten läßt, 
Wird dieß liebtrunkne Volk begehen nur mit Thränen 
3 Der Huld'gung ۱ 
In dieſem Augenblick darſſt Du zum Reich Dir nehmen 
2 Elen, P all, Sire! unterm a 
Ausrufen wird der Rath der Völker Deinen Schemen 

Als König dieſer Welt. : 
Deiner Unſterblichkeit wird fingen ihre Lieder 
. یت‎ Knie 'n, 8 Dichter Gear, 
Und em ungerecht befleckten Namen wieder 

* Br: 70 Altar. 

Deiner Glorie fan hal die Nebelſchichte 
225 ungetrübt er iet ام‎ Strablenfluth, 
Die, ein azurner 1 
In alle Zukunft ruht. ۱ 


m, auf unſerer 6 
„Er war ein edles Herz,“ wirt وب‎ nün sahen 
Wir: ek ar Beier, heiter groß,“ 
5 dem au 2 
مج مور یو‎ 0 En cherner Koloß! hoher Säule ragen 
* "Unter dieſem Titel hat, wie 559 5 Bir 
ie Pariſer Todtenfeier mit einer EN 5 Ah 15 
cher der Augsb. Allg, Ztg. obige Ueberſezung mit gethelt 
worden ift, 
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Marmora zu beſtehen und lief die größte Gefahr, das 
Schickſal mehrer an den Strand geworfener Kauffahr⸗ 
teifchiffe zu theilen, Nur der angeſtrengteſten Thaͤtigkelt 
der Offiziere und der Mannſchaft dieſes Schiffes gelang 
es, dem wüthenden Elemente Trotz zu bieten, und an 
der Spitze von San Stefano Anker zu werfen, von 
wo der „Montecuccoli nach einigen an Zadels und 
Sellwerk nöth gen Ausbeſſerungen am Sten d. Mittags 
feine Fahrt fortſetzen konnte.“ 

„Berichten aus Beirut vom 30. Novbr., welche 
geftern mit dem „Tahiri Babei hier anlangten, zufolge, 
batte Ibrahim Paſcha am 21ſten d. fein Lager bei 
Malaka und in der Umgegend von Zaleh verlaſſen, 
und mit feinen Truppen die Richtung nach Damas⸗ 
kus über den Anti⸗Libanon eingeſchlagen. Sobald 
der in einer Entfernung von drei Stunden befindliche 
Emir Beſchir El Kaß im diefe Bewegung wahrgenom⸗ 
men hatte, brach er mit 4000 Gedirgsbewohnern und 
500 Mann irregulärer Kavalerie auf und beſetzte ۶ 
von den Egyptern verlaffenen Stellungen von Malaka 
und Zaleh. Letztere hatten indef alle Lebensm'ttel und 
Munition mitgenommen, fo daß im Lager nur eine un⸗ 
bedeutende Quantität Gerſte vorgefunden wurde, Emir 
El Kaßim ſchrieb alſogleich an alle Scheſcks der um⸗ 
liegenden Diſtrikte in den Ebenen von Cöleſyrien, 
um ſie aufzufordern, ſich dem Sultan zu unterwerfen, 
worauf fid) die Bewohner jener Gegend in großer ۶ 
zahl zu dem genannten Emir begaben, um Waffen zur 
Bekämpfung der Egypter zu verlangen. 

„Die Befagungen der Städte und feſten Plätze im 
nördlichen Syrien, welche ſich in der Umgegend von 
Aleppo unter Ahmed Paſcha Menikli geſammelt 
hatten, zogen fih gleichfalls in der Richtung von Das 
mas kus zurück, woſelbſt fie ſich mit der Armee des 
Ibrahim vereinigen ſollten, bie ſich ſodann auf un⸗ 
gefähr 20,000 Mann belaufen dürfte, und mit vielem 
Geſchütz und einiger Kavalerle verfehen iſt. — Man 
wußte bereits, daß Ibrahim Paſcha ein Lager in 
der Ebene von Damaskus bezogen hatte, in welchem 
er ſich die nöthigen Vorräthe an Lebensmitteln aus der 
Stadt verſchaffen wollte; doch herrſchten unter ſeinen 
Truppen viele Krankheiten, und dem Vernehmen nach 


war Ibrahim, ſo wie Sollman Paſcha von einer 


heftigen Dyſenterle befallen worden. 

In einem nach Konſtantinopel gelangten Schrel⸗ 
ben eines in egyptiſchen Dienften ſtehenden Ausländers 
aus Damaskus vom 28. November heißt es: „Die 
inſurgirten Gebiegsbewohner werden mit jedem Tage 
wilder und gefährlicher. Der Generaliſſimus hat ſich 
daher genöthſgt geſehen, die Stellung von Zal eth zu 
verlaſſen, um die Armee nicht den fortwährenden An⸗ 
griffen dieſer Inſurgenten auszuſczen. — Da Ahmed 
Paſcha zu uns geſtoßen ift, fo ift jetzt die ganze Ar⸗ 
mee hier concentrirt, aber in einem erbärmlichen Zus 
ſtande. Von zwel Mann iſt immer einer krank oder 
kränklich; alle find ſchlecht gekleldet und ſchlecht genährt. 
Wäre die Armee von einem thätigen Feinde angegrifs 
fen und geſchlagen worden, ſie könnte nicht elendet aus⸗ 
ſehen, als ſie heute ausſieht, ohne in neuerer Zelt eine 
Schlappe erlitten zu haben, ohne verfolgt und ohne ge⸗ 
nöthigt geweſen zu fein, bei ſchlechtem Wetter zu mars 
ſchiren; fo mag die franzöſiſche Armes im Jahre 1812 
bel ihrem Rückzug aus Moskau ausgeſehen haben. 
Es find wandernde Leichen, mit Lumpen bedeckt, welche 
die Sonnenwärme und Brot ſuchen. — Infanterie, Kava⸗ 
lecie, Artillerie, Alles zuſammengenommen, zählen wir 
nicht ganz 20,000 Mann. Auf die irregulären Truppen 
können wir nicht rechnen, denn da ſie nicht bezahlt ſind, 
und wiſſen, daß Saint Je an d' Acre erobert ift, und 
daß der Emir unſere Sache verlaſſen hat, reißen fie 
in Maſſen aus. — Folgendes If das Neueſte: Wir 
gehen nach Egypten zurück; Syrien iſt nicht mehr halt⸗ 
tar, der Viceköaig ſchrelbt, daß wir mit Waffen, 2 
pid, Trains ıc. kommen follen, — Aleppo ift bereits 
am 20. Ramaſan (15. November) geräumt worden. 
Damaskus wird übermorgen geräumt werden. Es 
war geſtern die Rede davon, über Gonetra zu mars 
ſchiren, aber die Inſurgenten ſtehen in großer Anzahl, 
auf diefer Straße, und da fie uns auf dem Wege von 


Zahle nach Zendent ziemlich übel mitgeſpiell haben, 


fo hat ſich der Generaliſſemus entſchloſſen, den Rückzug 
durch die Wüſte zu bewerk ſtelligen. Wir werden auf 
dieſer Straße bis Meßerieh ziehen, und dann rechts 
die Straße nach Om⸗el⸗Khleß einſchlagen, die nahe 
am Jordan, füdlih vom See von Genezareth 
vorüberzieht. — Wenn ſich die Inſurgenten noch nicht 
in die Engpäſſe von Erbad geſteckt haben, fo. wird 
uns dieſe Straße wobl nach Gaza führen, 
wird man fih ſchlagen m fin, um El⸗Ariſch zu eta 
reichen; da aber der Bicrkönig geſchrieben hat, daß er 
4000 Mann Kerntruppen abgeſchſckt habe, um uns zu 
unterflügen, fo wird uns ein Gefecht nicht zu Grunde 
richten. Ohne diefe Vorſicht würden wir wobl unſere 
Gebeine in biefem Lande laffen. — Dieſe rückgängige 
Bewegung itd’ folgendermaßen bewerkſtelliget werden: 
Dieſen Morgen ift die Avantgarde, aus einer Brigade 
von drel Escadrons, einer Batterle und der Kompagnie 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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unterworfenen Ländern, und wir haben mit Vergnügen 

bemerkt, daß auch das Wappen unſers kleinen Landes 

nicht vergeſſen worden ift. (Schw. Bl.) 
Italie n. 

Rom, 15. Dezbr. In dem geſtrigen geheimen 
Gonfiftorium creirte der h. Vater zwei ۶ 
dinäle, nämlich den Erzbiſchof von Imola, bisherigen 
Monfignore Johann Maria, aus der gräflichen ۶ 
Maſtal Ferretti, geb. am 13. Mai 1792 in Sinigaglia, 
und den Biſchof von Viterbo, bisherigen Monſignore 
Kaſper Bernhard, von der Familie Marcheſe Pianetti, 
geboren in Jeſi den 7. Febr. 1780, die beide in dem 
vorjährigen Conſiſtorium am 23. Dez. in petto behal- 
ten waren. Dabei verkündigte der Papſt, daß er zwei 
neue Cardinäte in petto bedalte. Hlerauf präco⸗ 
nifiete Se. Heiligkeit folgende 14 Biſchöfe u. Weih- 
biſchöfe für die kathollſche Coriftenheit: 1) Cardinal 
Pedleini zum Biſchof von Porto, S. Rufina und Civita 
vecchla; 2) Cardinal Macht, Biſchof von Paleſtrina; 
3) Monſignore A. B. Klonglewicz, Biſchof von Wilna; 
4) Monſignore G. B. G. Canali, Biſchof von Feren⸗ 
tino; 5) zum Biſchof von Sutri und Nepl, Monſignore 
F. Spallettl; 6) Monſignore C. Gigli, Biſchof von 
Tivolis 7) Monſignore F. Artico, Blſchof von Aft; 
8) Biſchof von Verona, Monſignor⸗ G. P. A. Mutti; 
9) Monſignore L. Roſſat, Biſchof von Gop; 10) Bi⸗ 
ſchof von Periguenx. Monſignore G. B. Moſſonnals; 
11) Monſignore Graf D. Zichy, Biſchof von Ros navla 
(Roſenau); 12) Weihölſchof von Rodiopoli, in petto ۰ 
mit der einftimmigen Nachfolge für die Diöcefe Argen- 
tina, Monſignore A. Roeß; 13) Biſchof von Tinia, 
Monfignore M. Miskolczy, und 14) Monſignore A. 
Majthenyi, Biſchof von Glaudiopeli in petto I. Beide 
letztere Prälaten ſind als Suffragan⸗Biſchöfe der über 

Paus großen Erzdlöceſe Strigonla (Gran) zugetheltt. Die 
bei ſolcher feierlichen Gelegenheit üblichen Freudenfeuer 
und Beleuchtung vieler öffentlicher und Privatgebäube 
ſo wie Muſik vor den Wohnungen der neuen Eminen⸗ 
zen, fanden geſtern Abend ſtatt, und werden heute Abend 
wiederholt, wenn es die Witterung erlaubt. Da die 
beiden Cardinale bier nicht wohnhaft find, fo hatten 
zwel der erſten römiſchen Nobili ihnen ihre Paläſte, 
zum Empfang der Gratulationen der Geifttichkeit, des 
diplomatiſchen Corps, des Adels und der Beamten, ein⸗ 
geräumt. Uebermorgen wird das zweite Conſiſtorium 
gehalten, worin die beiden Cardinäle zum erſten Mal in 
dem hell. Collegium erſcheinen und nach den vorgeſchrle⸗ 
benen Ceremonien ſodann Sitz und Stimme erlangen. 
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eingeſchlagen. (A. 3.) 

Italieniſche Grenze, 13. Dezember. Die 
Arbeiten an den Feſtungswerken von An⸗ 
fona, welche bei dem im Auguft entſtandenen Kriegs» 
lårm aufgenommen, aber bald darauf auch wieder 
eingeſtellt wurden, ſollen dem Vernehmen nach wie⸗ 
der begonnen und nachdruͤcklich betrieben werden. Wie 
man als Grund der früheren Saumſeligkeit den Man⸗ 
gel an verfügbaren Fonds bezeichnete, fo will man 
jetzt von einer Anleihe ſprechen, die gemacht werden 
ſoll, um nicht nur den fraglichen Zweck zu erreichen, 
fondern auch in Betreff der Vermehrung und Aus: 
ruͤſtung der Truppen ſolche Maßregeln treffen zu 
koͤnnen, wie fie die ‚gegenwärtige Zeit zu gebieten 
ſcheint. Alles dieß wäre angeblich eine Folge von 


Verhandlungen zwiſchen dem heiligen Stuhl und dem 


Wiener Hofe. Aehnliche Nachrichten von bezweckten 
Ruͤſtungen vernimmt man auch aus ۵۱۲ 
mern. 3 (N. C.) 


Osmaniſches Reich. 

Wien, 26. Dez. Die mit der gewöhnlichen Poft 
aus Konſtantinopel, weiche wegen der ſchlechten Wege 
erft geſtern bier angekommen ift, eingetroffenen Berichte 
vom 9. Dezember melden: „Die Pforte hat die 
fremden Geſandtſchaften mittelſt einer vom 
Aten d. M. datirten Gircularnote verſtändigt, 
daß in Folge der Beſetzung der ganzen ſyri⸗ 
ſchen Käſte durch die ottomanſſchen Truppen, 
die Blokade der Häfen und Landungsplätze 
dieſer Küſte als aufgehoben zu betrachten iſt.“ 

„Lord und Lady Londonderry ſind am 4. Dez. 
auf einer dem Herrn Bentink gehörigen Pacht nach 
Grlechenland abgerelſt.“ ۱ 

„Jeder Tag bringt neue Kunde von den vielen durch 
den Sturm vom Iſten d. M. verurſachten Unglücks⸗ 
fällen. Derſelbe wüͤthete mit gleicher Kraft an der fys 
riſchen Küſte, fo daß das türkiſche Dampfboot „Tabiri 
Bahri”, welches die Rhede von Beirut am Iſten ۶ 

f (lef, zurückkehren mußte, und erſt am Aten feine Fahrt 
wieder anzutreten im Stande war. Zehn Kauffahr⸗ 
telſchiffe gingen vor Beirut zu Grunde, darunter 
wurde ein grlechiſches Handelsſchiff vor den Augen des 
Admirals Stopford von den Wellen verſchlungen, ohne 
daß es möglich war, demſelben die geringfte Hülfe zu 
leiſten. — Die hier ftationirte k. k. Brigg „Montecuc⸗ 
coll“, kommandirt von dem Schiffs⸗Lieutenant v. Ku⸗ 
drlaffsky, welcher kurz vor dem Ausdruch des Sturmes 
mit dem oltomaniſchen Commiſſae Nuri Bel nach Can⸗ 
dien abgeſegelt war, hatte den Sturm im Meere von 


Commercio fügt einige eigene Betrachtungen hinzu, 
die darauf abzwecken, die Regentſchaft aufzumun⸗ 
ern, daß ſie nicht eher ruhen ſolle, bis ſie 
Sous von Portugal erlange. 
, Del 05156 33 
Brüffel, 22. Dec. In der heutigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer ſchlug Hr. de Puydt, im 
Namen der mit der Prüfung des Kriegs- Budgets be- 
auftragten Central⸗Section, die Annahme der beiden 
durch den Kriegsminiſter vorgelegten Geſetzentwürfe vor. 
Der erſte dieſer Entwürfe ſtellt das Contingent der 
Armee auf 80,000 Mann feſt; der zweite hat den 
Zweck, dem Kriegs⸗Departement einen provi⸗ 
ſoriſchen Credit von fünf Millionen für das 
Jahr 18 41 zu eröffnen. Der erſte Entwurf wurde 
ohne Erörterung durch 63 Mitglieder angenommen; 
2 Mitglieder ſtimmten nicht ab. Der zweite Entwurf 
gab zu Diskuſſionen Anlaß (f. d. folgenden Art.). 

Brüſſel, 23. De. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer hat im Verfolg ihrer geſtrigen Sitzung das 
Budget der Juſtiz mit 66 gegen 1 Stimme, ſo wie 
den Geſetz⸗Entwurf, wodurch dem Kriegs-Departe⸗ 
ment ein provifotifher Credit von 5,000,000 
bewilligt wird, angenommen. — Die Sektion 
hat die drei zuſätzlichen Centimes auf die Grundſteuer 
verworfen. — Der Senat hat geſtern die Artikel des 
Budgets der auswärtigen Angelegenheiten 
diskutirt und daſſelbe einſtimmig angenommen. Hier⸗ 
auf hat er die Diskuſſion der Modifikationen ſeines 
Reglements begonnen. 

Schwei z. 

Zürich, 19. Dezor. Der Engliſche Gefandte bei 
der Eidgenoſſenſchaft hat dem Vorort die nachſtehende 
Note in Bezug auf das Krelsſchreiben, die Neutralitäts⸗ 
Erklärung der Schweiz betr., übergeben: „Bern, 
7. Chriſtmonat 1840, Der Unterzeichnete, Ihrer Bri- 
tiſchen Majeftät devollmächtlger Mınifter bei der Schwel⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft, hat die vom hohen Vororte 
— laut deſſen Erklärung in dem vom 20. Weinmonat 
datirten Kreisſchrelben an die Kantone, in der Abſicht, 
die Neutralität und Unverleglichkeit der Schwelz im 
Falle eines Krieges zu erhalten — getroffenen Maßnah⸗ 
men feiner Regſerung zur Kenntniß gebracht, und er if 
dann am 30. Wintermonat von Viscount Palmerſton, 
Ihrer Mojeftät erſtem Staats⸗Sekretalr für die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, beauftragt worden, Ihren Excellen⸗ 
zen, Bürgermeſſter und Staats⸗Rath des Kantons Zü- 
rich, als gegenwärtigem Vorort der 


Schweizerſſchen Eid: 
genoſſenſchaft, die Befriedigung auszudrücken, weiche SD 


rer Majeſtät Regierung empfunden hat, als fie den 
Entſchluß der Schwelzerlſchen Eldgenoſſenſchaft vernahm, 
dle durch den Beitritt der Schweiz zu der im Jahre 
1815 in Wien unterfertigten Erklärung erworbenen 
Rechte unverletzt zu erhalten, die eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen in guten Treuen zu erfüllen. Der Untergeidnete 
iſt dann ferner noch angewieſen worden, dem eldgenöſſi⸗ 
ſchen Vororte die Verſicherung zu geben, daß Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Reglerung, obgleſch glücklſcherwelſe keine Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eines Bruches zwiſchen Frankrelch und den 
am Vertrage vom 15. Heumonat theilnehmenden fünf 
Mächten mehr beſteht, doch nicht weniger hoch die fo 
durch die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft kundgegebene 
Eniſchließung anfhlägt, die von Grofbritanten gewähr⸗ 
leiſtete Ordnung auftecht zu erhalten. Indem der Uns 
terzechnete die Ehre und das Vergnügen hat, den Bez 
fehlen Ihrer Majeſtät Reglerung nachzukommen, benutzt 
er dlefen Anlaß mit Freude je. D. R. Morter” 
Mit Kreisfchreiben vom 15ten d. M. fegt der Borz 
ort ſämmtliche Stände davon in Kenntniß, es fei von 
der Groß herzoglich Badiſchen Geſandtſchaft Bes 
ſchwerde geführt worden, daß in jüngſter Zeit aus dem 
an das Großherzogthum Baden angränzenden Schwei⸗ 
zeriſchen Geblet Umtriebe unternommen worden feln, 
um durch Verbreitung einer Schmähſchrift auf das 
Großherzogliche Haus, betitelt: „Kaspar Hauſer, der 
Thronerbe von Baden,“ bel der Bevölkerung des Groß⸗ 
herzogthums Baden Beuntuhlgung und Gährung her⸗ 
vorzurufen und bie Bande des Vertrauens zu der dorz 
tigen Regierung zu eiſchüttern. Der Vorort ladet da⸗ 
her dle Stände ein, die geeigneten Maßregeln zu ergrel⸗ 
‚ damit die dölkerrechtlichen und nachbarlichen Ber 
‚hältniffe mit diefem Staate nicht geſtört werden. 
Auf Anfrage des Vorortes hat der Reglerungsrath 
von Bern ſich bereit erklärt, der Eidgenoſſenſchaft über 
ſeln Kontingent hinaus noch 40 Feuerſchlülnde zur ۶ 
poſitlon zu ſtellen. Auch unſer Militair- Departement 
t ganz unet wartet von einem krlegerſſchen Grift beseelt 
worden. Es fell in möglichſt kurzer Zeit die ganze 
Landwehr organifirt werden. 
Neuchatel, 10. Daor Se. Majeſtät der König 
en einen neuen Beweis Allerhöch ſthrer Vorliebe für 
das Fürſtentdum gegeben, und von den bei Gelegendelt 
der Huldigung am 15. Oktober in Berlin geſchla⸗ 
genen Medaillen 56 Stück zu überſenden geruht. Die: 
felben wurden den Abſichten des Gebers gemäß, an 
die höchſten Beamten des Fürſtenthums verthellt; fie 
ſind vortrefflich ausgeführt und zeigen auf der Vorder⸗ 
fette das Bruſtbild des Könige, auf der Rückſeite die 
Wappen der verfchiebenen, dem Scepter Sr. ۸ 
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helm von Sannersberg (Elteratus) und dem Ober⸗ 
ſyndikus Herrn Jobann Heinrich von Gutzmer, dle 
ſorgfältigſte Conferenz. Das Oberamt ſtellte dem Rathe 
die Unmöglichkeit der Vertheidigung der Stadt durch 
die Bürgerſchaft vor; es wire alfo nöthig, einige tauz 
ſend Mann von den Soldaten der Königin von Ungarn 
in die Stadt zu nehmen, und ſolche von dem Obriften 
Baron von Roth, als einem evangeliſchen gewiſſenhaf⸗ 
ten Offizter, commandiren zu laſſen; man wollte zur 


Verſicherung, daß das Jus praesidii der Stadt hier⸗ 


unter keinen Schaden leiden ſollte, die Reverſales von 
der Königin ſobald ats möglich verſchaffen. — In der 
Stadt waren Rathmänner wie Bürger einig, Breslau 
bei ſeinen alten Rechten zu erhalten und voll Hoffnung, 
wie einmal zu den Zelten des 30 jährigen Krieges, dle 
Neutralität erhalten zu können, und fo dem Krſegstu⸗ 
mult ziemlich fern zu bleiben. Des Rathes Deputirte 
ſtellten dieſen Wunſch dem Oberamte vor; dleſes ſchreckte 
durch die Drohung der Ungnade der Königin von Un⸗ 
garn. Der Rath bequemte fih zu dem Verſprechen, 
im Fall der Noth Oeſterreichlſche Truppen unter dem 
Baron von Roth, einem Proteſtanten, aufzunehmen, 
damit diefe in Gemeinſchaft mit den Stadtſoldaten das 
Sandthor beſetzten. Ein Theil der Bürgerälteſten war 
zur Bewilligung dieſer Forderung zu bewegen; fobald 
aber dieſer Entſchluß ihren Mitgenoſſen oder jüngſten 
Melſtern vorgetragen wurdr, fo waren diefe darüber 
nicht nur auf das Heftigſte entrüſtet, ſondern es bega⸗ 
ben ſich auch mehr als 600 ſolcher junger Bürger auf 
das Rathhaus, und als ihnen daſelbſt die oberamtliche 
Verſicherung vorgeleſen ward, daß die Einnehmung der 
geringen Anzahl der Königl. Böhmiſchen Feldſoldaten 
den Gerechtſamen det Stadt gar nicht nachthellig fein 
ſollte, konnten ſie es kaum völlig ausleſen hören, ſon⸗ 
dern tdaten mit großem Geſchrel und vieler Hitze hefe 
tigen Wlderſtand.“) Der Schuſter Döblin ſteltte vor, 
daß die Bürger die Stadt allein vertheidigen könnten, 
und daß man bei der Aufnahme Oeſterreichiſcher Trup: 
pen keine Neutralität erhalten würde, wie man wünſchte. 
Die Punkte, welche die Jüngſten der Bürgerſchaft vom 
Magiftrate prätendirten, waren folgende:“) 


1) Prätendiret eine Löbl. Bürgerſchafft, nicht einen 


einzigen Mann von Feldſoldaten in die Stadt in Quar⸗ 
tier zu legen oder einzulaſſen, ſondern fie wollen mit ih- 
rer geſchwornen Stadt⸗Garniſon die Stadt defendlren 
und beſchützen. 

2) Wollen wie den 16. Dechr. den Anfang maz 
chen, mit 2 Fahnen aufzuziehen, mit klingendem Spiel, 
es {et in Krieges⸗ oder Friedenszeiten. 

3) Soll das Sandthor früh Morgens bei öffentli⸗ 
chem Gottesdienſt an Sonn⸗ und (۱ wieder zu⸗ 
gemacht werden, und nur das kleine Pförtel offen 
bleiben. ۱ | 

4) Sollen in dem Kayſerthore die Flügel eingehan⸗ 
gen werden. 

5) Sollen die Stadt⸗Schlüſſel zwel Soldaten traz 
gen und dem Offizier auf dem Rathhauſe einhändigen. 

6) Wollen wir, ſobald die fremde Soldaten auf 
den Dohm marſchiret fein werden, das Sandthor zu 
machen und nicht mehr als 6 in die Stadt einlaſſen, 
welche ihr Ober⸗ und Untergewehr in der Wache able⸗ 
gen folen, bis fie wieder hinausgehen, auch folen nicht 
chender andere eingelaffen werden, bis erſtere 6 ۶ 
hinaus ſein. 1 

7) Sollen die Wallſchlüſſel keinem fremden Men: 
ſchen in die Hände gegeben werden, als der dazu ges 

öret. 7 
è 8) Wollen wir, wenn feindliche Gefahr vor der 
Stadt, in dem ſogenannten Jeſulter⸗Collegio auf der 
Burg, die Fenſter zu mauern laſſen, denn wir brau⸗ 
chen keine giäferne Stadt⸗Mauer, wo man mit einem 
Blaſe⸗Rohr durchſchleßen kann, anjetzo aber wollen wir 
die Keller-Röcher und die unterſten Fenſter, fo hoch als 
unſere Stadt⸗Mauer gehet, zumauern laffen. 

9) Wollen wir, wenn feindlicher Einfall iſt, und 
wir Ober⸗Offizier benöthigt fein, es feien Lieutenants 
oder Fähndrichs, welche von der Bürgerſchaft dazu er⸗ 
nennen. 

10) Und wenn bey der Artillerie Conſtablers und 
Ingeniers benöthigt, wann ſolche nur ein leidliches ge⸗ 
lernt und exerciret werden, wird mancher ſich dazu bez 
quemen. 


11) Sollen die Off clanten zur Wache gezogen werden. 


12) Sollen alle verlebte Perſonen in 
tal kommen, wenn ſie von der Bürger 


das opis 
daft und nicht 


Leuthe, fo der Stadt nichts beitragen, ene einige Uns 


koſten. 


13) Wann Officla obe ter bey der Stadt 
-| offen fein, {olen von de BIIN, oder die der 


*( Vergl. geſammelt und Dokumente, den ge⸗ 
genwätttgen safaro ehes betr. 1741, 8,2, 8 
) Eben daſelbſt, pp 2, S. 09-0 
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14ten in Marſch ſetzten. Saͤmmtliche Lebensmittel, 
Munition und Kriegsvortäthe, welche die ägyptiſchen 
Truppen in großer Menge zurückließen, wurden der 
Obhut des Kadi's von Aleppo anvertraut, und die 
Magazine und Depots von ihm verſiegelt. Dem 
Wunſche der Einwohner gemäß, war der Gouver⸗ 
neue der Stadt, Abdullah Bei, zurückgeblieben, um 
für die Aufrechthaltung der Ordnung und Sicherheit bis 
zur Ankunft der großherrlichen Truppen zu wachen. 
Die Zahl der obenerwähnten, unter Ahmed Paſcha 
Menitii’s Commando geſtellten Truppen, wird auf 
ungefähr 15,000 Mann angeſchlagen, doch waren ſelbe 
in fo verwahrloſtem Zuſtande und dergeſtalt demorall⸗ 
firt, daß man glaubte, es würden kaum 10.000 Mann 
das Hauptquartier Ibrahim Pa ſcha's erreichen tőn 
nen. — Obdige Berichte beſtätigen überdies die aus 
Beirut gemeldete Ankunft Juſſuf Bei's in 
[Ale p po. (Oeſterr. Beob.) 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 29. Debr. Unter dem Titel: „Die 
öffentliche Meinung und der Paftor Stephan, 
ein Fragment“ ift eine ſalbungsreich geſchrlebene Bro: 
chüre erſchienen, deren Tendenz offenbar dahin geht, nach 
einigen Zugeſtändniſſen von den Schwächen, Schtoff: 
heiten und anderen kleinen Mängeln dieſes berüchtigten 
Geiftlichen die angeblichen Verdienſte eines Mannes ant 
Licht zu ſtellen, der an feinen treuſten Anhängern zum 
Verräther wurde und von ihnen ſelbſt entlarvt werden 
follte, nachdem er es feinem guten Glücke und der Lang⸗ 
muth der Behörden allein zu verdanken gehabt, daß, 
während die öffentliche Mein ung bereits über ihn 
gerichtet hatte, jenes nicht früher geſchehen. Hier dürfte, 
was von dein Jugend⸗Verhältniſſen Stephan's, der nach 
den neueſten Gerüchten zur katholiſchen Kirche überge⸗ 
treten fein ſoll, S. 6 f. angeführt wird, noch am in⸗ 
tereſſanteſten erfheinen. „Martin Stephan wurde 
am 13. Auguſt 1777 zu Stramberg in Mähren von 
armen aber frommen Eitern geboren. Seine Mutter 
inſonderheit weckte zeitig religiöfe Gefühle in ihm. Er 
verlor beide Eltern früh, empfand den Druck der Dürf⸗ 
tigkeit, fo wie den der auf den Peoteſtanten laſtenden 
Verfolgungen, batte einen kärglichen Schulunterricht, erz 
langte jedoch eine große Bekanntſchaft mit der Bibel. 
Er erlernte die Leinweber⸗Profeſſion, kam 21 Jahr alt 
als Webergeſelle nach Breslau und ſchloß fid) dort 
einem Vereine daſiger „Erweckter“ an. Hier faßte 
er den Entſchluß, noch Theologie zu ſtudiren, und de⸗ 
zog daſelbſt im Jahre 1802, eln fünfundzwanzigjäbriger 
Quartaner, das Gymnaſium zu St. Eliſabet. Ohne 
ſonderliche Fortſchritte zu machen, von den Lehrern aber 
ſeines Alters wegen begünſtigt, rückte er ſchnell genug zu 
den obern Klaſſen hinauf, und bezog bereits 1804 (1) 
die Univerſität Halle, fpäter Leipzigs Von dleſer Aka⸗ 
demie pflegte er zu äußern, daß viel Unglauben daſeldſt 
herrſche. Im Jahre 1809 wurde er als Paftor nach 
Haber in Böhmen berufen, und im folgenden Jahre an 
die böhmiſche Kirche zu Dresden. Wiſſenſchaftliche Biz 
dung mangelte ihm faſt ganz und er bettat feinen 2 
nen Weg. — Allerdings, aber wahrlich nicht den des 
Heils für feine ſo lange mit frommer gläubiger Blind- 
beit geſchlagenen Anhänger und Anbeter, nicht den zur 
Ehre feiner ehedem gegenwärtig fo oft mißkannten, fo 
häufig angegriffenen und grundlos verläumbdeten Ea 
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Berichtigen der Nachtrag 
zu dem in Nr. 302, Beilage 1, enthaltenen Artikel: 
„Ueber das den Breslauer Patrioten bevor⸗ 
ſtehen de Jubelfeſt. 

Well einerſelts manches in oben genanntem Artikel 
zu Mißdeutungen Anlaß geben konnte, andrerfeits Ref. 
von einem geſchätzten Freunde, der ſich mit einem Werke 
über die Beſitzergreifung Schleſiens durch die Preußen 
beſchäftigt, einige ſchätzenswerthe Nachrichten aus ur⸗ 
kundlicher Quelle erhalten hat, die über die ganze be⸗ 
ſprochene Thatſache ein anderes Licht verbrelten, ſieht 
ſich Unterzeichneter gedrungen, Folgendes zur Berichti⸗ 
gung hinzuzufügen. 

Der Ausdruck Jubelfeſt könnte allerdings zu einem 
Miß verſtändniſſe Anlaß geben, wenn man darunter die 
Geier des Tages verſtehen will, an dem Breslau von 
den Preußen eingenommen wurde, welches Erelgniß be: 
kanntlich den 10ten Auguſt 1741 denkwürdig macht. 


Der 3. Januar deſſelben Jahres ift der Tag, an dem 


teußen der Stadt Breslau den erften‏ اوق 
Bei der Nachricht von dem 2‏ و ی ی 
vorſtehenden Eſumarſch der Preußen, hielt das Königl.‏ 
Oberamt mit den Hochlöbl. Heren Fürſten und Stán-‏ 
den des Herjogthums Schleſiens, wie auch mit einer‏ 
Deputation des Hochedlen und geſtrengen Rathes der‏ 
Stadt Breslau, deſtehend aus dem Herrn Hans Chri‏ 
filan von Goldbach (Kaufmann,) Herr Friedrich BIE‏ 


Fortſetung.) 
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Baltadſchis beſtehend, aufgebrochen: die Kranken, dle 
Aerzte und das Lagergeräth find gleichfalls abgegangen; 
da aber der größte Theil der Muſcheris (Maulthier: und 
Kameeltreiber) in der Nacht die Flucht ergriffen. bat, 
wird ein bedeutender Theil der Kranken und Effekten 
zurückbleiben müſſen. Morgen wird das Gros der Ar⸗ 
mee mit dem Hauptquartier und 400 Küraſſieren, welche 
die Garde Ibrahim Paſcha's bilden, aufbrechen. Dem 
Hauptquartiere wird am nämlichen Tage oder übermor⸗ 
gen der Nachtrab, aus acht Compagnien, brei- ۶ 
drons und einer Otta Albaneſen beſtehend, folgen. Wir 
haben 130 Geſchütze, die man wohl bis Meßerieh 
bringen wird; aber von da wird es unmöglich fein, fie 
weiter zu ſchaffen, beſonders wenn uns der Feind irgend 
ein Hinderniß entzegenſtellt. Die Munition wird zerſtört, 
die Mundvorräthe werden verkauft werden. — I bra 
him Paſcha befindet fih nicht ganz wohl; die Ein⸗ 
nahme von Saint Jean d Acre hat ihm einen To⸗ 
desſtreich virſetzt; er hat Augenblicke von Geiſtes oer 
wirrung; denn er giebt widerſprechende Befehle, und 
richtet ſie an Commandanten, die längſt todt oder zum 
Feinde übergegangen find. — Wir hoffen bis gegen den 
18. Dezember in El⸗Ariſch anzulangen. Der Weg 
ift ziemlich lang und voll Gefahren, denn die Landleute 
find uns überall aufſätzig.“ 

Am 26. November erfuhr man in Beirut, daß 
Ibrahim Paſcha ſeine ſchwere Bagage und die 
Kranken ſeiner Armee in der Richtung nach Suͤden 
hatte aufbrechen laſſen, und daß aller Grund vorhan⸗ 
den ſei, zu glauben, daß er bald mit der ganzen Ar⸗ 
mee nachfolgen werde, um feinen Ruͤckzug Dur die 
Wuſte nach Aegypten zu bewerkſtelligen. Um ihn 
zu beobachten, und zugleich die Bewohner der luͤdli⸗ 
chen Paſchaliks, welche bereits ſaͤmmtlich der Pforte 
gehuldigt haben, vor der Rache der Aegypter zu ſchuz⸗ 
zen, wurde am 27 ten eine Brigade der türkiſchen 
Garde unter Befehl Emin Paſcha's auf zwei eng⸗ 
liſchen Kriegs⸗Dampfbooten nach Jaffa abgeſendet, 
in welcher Stadt ein Bataillon verblieb; der Reſt 
aber nach Jerufalem marſchirte und auch Gaza 


beſetzte. 

Urian, der bekannte Häuptling der‏ نيعي 
Druſen vom Teoſchs, welchen Ibrab im Paſcha‏ 
vor zwei Jahren, nachdem er ihn beſiegt, in ſeine‏ 
Dienſte aufgenommen hatte, dem er aber nun den‏ 
Sold für neun Monate ſchuldet, hat ſich mit 0‏ 
berittenen Druſen zu Izzet Mehmed Paſcha be:‏ 
geben, um feine Unterwerfung anzukündigen. Zwei‏ 
andere Druſenhaͤuptlinge Muffa u. Emir Efendi‏ 
folgten ſeinem Beiſpiele und eilten ſodann mit‏ 
Schibli Arian nach Balbeck, um die Aegypter‏ 
auf ihrem Ruͤckzuge zu verfolgen.“‏ 

Die öͤgyptiſchen Gouverneure son St. Jean 
d' Acre, Mahmud Bei und Ismail Bei hatten 
nach der Einnahme dieſer Feſtung durch die Verbuͤn⸗ 
deten 600 Mann um ſich vereint, und mit genauer 
Noth die Gegend von Gaza erreicht; dort aber 
fanden ſie ſich von den Metualis und Napluſtern 
dergeſtalt umzingelt, daß es ihnen nicht moglich war, 
den Ruͤckzug nach Aegypten fortzuſetzen. Man glaudte 
allgemein, daß fie fih genoͤthigt ſehen wurden, zu 
kapituliren. 

„Die Bewohner des Paſchaliks von Aleppo 
hatten ſich gemeinſchaftlich mit einigen arabiſchen 
Stämmen, unter Anführung des Juſſuf Aga, wel 
der von dem Scriasker Izzet Mehmed Pa ſcha 
zum proviſoriſchen Statthalter jener Stadt ernannt 
wurde, des Punktes Marzel: Haman bemächtigt, 
um der ägyptiſchen Garniſon den Rückzug abzuſchnei⸗ 
den. Juſſuf Aga ſelbſt brach nach Aleppo auf, 
wo er die ſchwache ägyptiſche Befasung angriff, wer 
cher, da ſie weder wirkſamen Widerſtand teiften, noch 
fid Über Mar⸗el⸗Haman zurüdziehen konnte, kein 
anderer Ausweg übrig blieb, als nach der Wüͤſte zu 
entfliehen. Auf dieſe Art ward Aleppo zur größten 
Freude feiner Bewohner vom ägyptiſchen Joche be⸗ 
freit, und alsbald daſelbſt ein Ferman verliefen, wo⸗ 
durch die Ruͤckkehr der Stadt unter die unmittelbare 
Verwaltung der hohen Pforte proklamirt wurde. 

irekte Gerichte aus Aleppo vom 20. Novem⸗ 
ber enthalten folgende nähere Angaben üder den be⸗ 
kannten Rückzug der Aegypter aus den noͤrdlichſten 
Theilen von Syrien: Die von der agyptiſchen Ar: 
mee im Libanon erlittenen Verluſte waren es, welche 
Ibrahim Paſcha veranlaßten, ſaͤmmtliche Beſatzun⸗ 
gen aus ilef- Bogaz, Tarſus, Adana, Ain⸗ 
tab, Orſa und Marafa an fih zu ziehen. Diefe 
Truppen, die ſich in der Umgegend von Aleppo 
fammelten, und unter das Commando des Ah med 
Paſcha Menikli geſtellt wurden, erhielten am 12. 
November den Befehl, ihre ruͤckgängige Bewegung 
nach Damaskus fortzufegen, wonach fie fih am 
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ches mit dem Namen „Irland“ bezeichnet iſt; wobel 
Melbourne und Normanby einer Dame zu folgen fhet 
nen, von der man nur den Rücken ſieht. In einem 
vierten tritt der jetzige Vicekönig von Irland, Lord Kor: 
teſcue, als Bettler auf, begleitet von Lord Morpeth als 
Knaben; er ſplelt ſehr demüthig vor einem Haufe auf 
der ſogenannten Unlonpfelfe, während O'Connell zum 
Fenſter hinunter ruft: „geht nur vor eine andere Thür, 
guter Mann, wir brauchen Eurer hler nicht!“ — eine 
Anſplelung auf des edlen Lords Erklärung gegen die 
Auflöfung der Union, und O'Connells Wunſch ihn 
darum von feinem Poſten zu vertreiben. 

— Kapitán Mar rpat bat einen neuen Steroman, 
unter dem Titel: „Poor Jack“ — der „atme Hans“, 
vollendet. 

— Man fängt jetzt an, berühmte Perſonen nach 
ihrem körperlichen Gewichte abzuwägen. Thiers, der als 
Miniſter 146 Pfund wog, wiegt jetzt nur 140, Guizot 
152 Pfund, Chateaubriand 129 Pfund, Beranger 123 
Pfund, Meyerbeer 131 Pfund, Scribe 152 Pfund, 
Alex. Dumas 150 Pfund, Victor Hugo 142 Pf. c. 

— Hr. v. Lamartine ift gegenwärtig eifrig be⸗ 
müht, eine von ihm verfaßte Tragödie, deren Vor⸗ 
wurf Touſſaint Louverture, der Neger⸗General von St. 
Domingo, iſt, auf die Bühne zu bringen. Schon hatte 
Mlle. Rachel die Rolle der Heldin übernommen und 
einige Stellen aus derſelben eingeubt. Es kam zur 
Leſeprobe. Da zeigte es ſich aber, daß die Heldin eine 
Mulattin war. Alsbald ließ der Vater der Rachel, 
der unbeſchränkte väterliche Gewalt über ſie übt, ein⸗ 
ſpannen und entfernte ſich; Hr. v. Lamartine erklärte 
aber, er werde das Stück nicht aufführen laſſen, wenn 
die Rachel nicht jene Rolle übernehme. (Mlle. Rachel 
geht nach London, zwo ſie für jede Gaſtrolle 3000 
Franks erhält.) : 


Charade. (5 Sylben.) 
Die erſten Viere ſchätzt man ohne Noth, 
Doch weniger in Warſchau, als in Wien. 
Die Letzte ißt man; aber auch das Loth 
Treibt fie oft fort, verjagend fo den Tod. 
Das Ganze wächſt, und dient als Medizin. 


Ho mony me. 
Einfach bin ich ein Mann, einem Volk in Europa 
gehörend; 
Zweifach bleiben wir faſt zweitauſend Meilen une 
1 fern. 


Neleeſte polttiſche Nachrichten, 


Paris, 23. December. (Privatmitth.) Die Com⸗ 
miſſion des Geſetzes der Befeſtigungsarbeiten von Paris 
hat geſtern wirklich Herrn Thiers zum Präſidenten und 
Herrn Allard zum Secretair ernannt; ſie hat ſich bisher 
einſtimmig für den Vorſchlag der Regierung ausgeſprochen. 
Der Conſtitutionel macht hierüber die Bemerkung: Und 
ſo wird Herr Thiers durch einen neuen Titel ſeinen Na⸗ 
men an das größte militairiſche Bollwerk knüpfen, das 
nach den Mauern von China (!) auf der Ober⸗ 
fläche unſerer Erdkugel je erhoben wurde.“ (21) — Der 
Kriegsminiſter hat geftern die Ingenieurs der Brücken und 
Straßen, welche vom vorigen Handelsminiſter mit einem 
Theil der Befeſtigungsarbeiten von Paris beauftragt wa⸗ 
ren, in fein Cabinet berufen und ihnen vorgeſchlagen, jene 
Arbeiten unter der Leitung des Kriegsminiſte⸗ 
riums fortzuſetzen. Dieſelben haben jedoch einſtimmig 
den Vorſchlag abgelehnt. — Die Quotidienne will wiſſen, 
der Kriegsminiſter habe mehreren Regimentern, welche zur 
Theilnahme an den Befeſtigungsarbeiten nach Paris beru⸗ 
fen waren, einen Gegenbefehl zugeſandt. Dieſer Beſchluß 
ſei durch ernſtliche Unordnungen, die unter einigen Ba⸗ 
taillonen ausgebrochen waren, veranlaßt worden. — Der 
Graf von Paris, der während einiger Tage gefährlich 
krank war, ift nun vollkommen geneſen. — Die famöfe 
‘Mde. Fancheur, Maitreſſe des Herzogs von Conde, den 
ſie erdroſſelt zu haben im Verdacht ſtand, iſt in London 
geſtorben und hat ihr ganzes Vermögen von mehrern Milz 
lionen Franks, das in der Bank von London angelegt ift, 
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Sold geſetzt; da mir aber der Müffiggang nicht zuſagte, 
fo machte ich als Freiwilliger eine Campagne mit der 
Armee in Portugal, und ward abermals verwundet. 
In der Schlacht von Buſaco hatte ich die Ehre, me 
nen tapfen Freund und Verwandten, Obeift Napier, 
der hier neben mir ſitzt, vom Schlachtfeld wegzuttagen, 
da er durch das Geſicht geſchoſſen war. Auch bei ۶ 
ruña lag er für todt auf dem Wahlplatze, aber, Gott 
fei Dank! er kam mit feinen: ſechs Wunden davon. 
Nach England zurückgekommen, ward ich auf dem Tha⸗ 
mes im Mittelmeer angeſtellt, und könnte ich die An: 
wohner der neapolitanſſchen Küſte in dieſem Saal ver 
ſammeln, ſo würden ſie euch ſagen, daß von Neapel 
dis an dle Landſpitze des Faro keln Punkt ift, wo ich 
n cht ein Merkzeichen zurückließ: ich habe dort über hun: 
dert Kanonendoote und Handelsſchiffe weggenommen. 
Ich hatte die Ehre, mit dem Thames und der Furieuſe 
in den ſtark vertheldigten kleinen Hafen von Ponza ein⸗ 
zudringen, und ehe ſie ſich von ihrer Verdutzung erho⸗ 
len konnten, hatte ich, ohne einen Mann zu verlleren, 
das Eiland genommen. Ich wurde dann auf den 
Eurpalus verſetzt, und mein gutes Gluͤck wollte es, daß 
ich bald zwei franzöſiſche Fregatten und einem Schooner 
begegnete. Ich verfolgte ſie in der Nacht bis nach 
Calvi auf der Inſel Corfica, fuhr ganz nahe unter dem 
Steuer der einen weg, gab idr dabei ein Maul voll, 
und ſuchte dann, wiewohl wir acht Knoten zurücklegten, 
an Bord ihres Cameraden zu kommen. Die Nacht 
war dunkel, das Land nahe, und es gelang ihm, an 
mie vorbei zu ſchlüpfen, aber ich trieb ihn zwiſchen dle 
Klippen am Ufer, wo er gänzlich ſcheiterte, und bald 
mußte auch die zweite Fregatte neben der erſten Anker 
werfen. Der Eurpalus entkam hell und gefund, ۶ 
wohl er faſt die Küſte flreifte: Jedes der frangöfifhen 
Schiffe führte 22 Kanonen und der Schooner 14. Aus 
dem Mittelmeer ward ich nach Amerika beordert, und 
wenn mein tapferer Freund Sir James Gordon hler 
wäre, würde er euch fagen, wie ich bei jenem langen 
und ſchwierigen Unternehmen den Potomac hinauf melne 
Pflicht that. Er würde euch ſagen, daß in einem 
ſchrecklichen Orkan der Eurpalus fein Bugſpriet und alle 
ſeine Stangen verlor, und zwölf Stunden ſpäter wie⸗ 
der ſegel⸗ und kampffertig war. Wir führten eine 
feindliche Flotille von Alexandria weg, wurden auf bet 
Fahrt ſtromabwärts von Batterien angegriffen, die ganz 
in der Nähe der vormaligen Wohnung des großen 
Waſphington aufgeworfen waren, und ich bekam in dle⸗ 
ſer Action wieder eine Schußwunde am Hals. (Gê if 
dieſer Begebenhel i er früheren biographiſ⸗ 
Skizze gedacht ند‎ 2 dle ی‎ ih luA ward 
ich auf halben Sold geſetzt, bis ich auf der hiefigen 
Station das Commando der Galatea erhielt, das ich 
drei Jahre lang führte. Ich hoffe, während dieſer Zeit 
meine Pflicht gegen König und Vaterland treu erfüllt 
zu haben.“ ۱ 


— In einigen neuen Carricaturen hat ber 
Humorift H. B. zu London die neueſten Begeben⸗ 
beiten’ ‚veranfhauliht. In einem Bilde trit Lord 
Palmerſton als ein ilalſeniſcher Hundeabrſchter auf. 
Ee ſchlägt mit einer Hand eine Ttommel zu der Pfeife 
die er mit der andern hält, und zu dieſer Muſik tanzen 
zwel Mächte (nicht ſehr höflich) als Hunde, und der 
Ruffe als Bär ſteht fogar auf dem Kopfe, während der 
galifhe Hahn ihm mit einer Keiegsfahne in der Kralle 
und auf Stelzen mit krähendem Schnabel wüthend 
entgegen ſchreltet, ohne daß der Muſikant und deffen 
Thiere die geringſte Notiz von ihm nehmen. In einem 
andern rennt Thiers als Don Qufxote auf der Ro⸗ 
ſinante Journalismus gegen eine Windmühle an, auf 
deren Flügel die Namen der vier Großmächte verzeichnet 
find, und deren Mitte Lord Palmerſtons Kopf bildet, 
welcher dem Ritter von der traurigen Geſtalt einen ſpot⸗ 
tenden Blick zuzuwerfen ſcheint. Eine backendärtige Fi: 
gur, die als Sancho auf dem Eſelein hinterdrein reitet 
und entſetzt vor ſeines Herren Kühnheit zurückprallt, 
eine große Aehnlichkeft mit einer Notabilltät Frankreichs. 
In einem dritten- tägit der Sekretär der auswärtigen 
Angelegenheiten den John Bull in einem Guckkaſten 


ſehen, welche Großthaten unſere Flotten in Sprlen und ihrer Nichte vermacht. 


0 un O use 3 p i in 
eut früh um ihr | eine geliebte 
oie Tate welches ich, ſtatt beſonderer 


ädchen zeigt erge- | Meldung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme 


Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige. 
Schlegel, den 20. Dezember 1840. 
verwitwete Gräfin. Pilati, geb. 


Stud nis. 
Kl 


C 
ageformulare 
mit erforderlichem Duplikat und Rechnung auf 
der Mückſeite, vorſchriftsmäßtg angefertigt, 
find ſtets vorräthig zu haben bei 
Leopold Freund, Herrenſtr. Nr. 25. 


Redoute 


findet zum Sylveſterabend, als den 31. Dez., 


Uhr leicht und 


840. 
Fabricius. 


— — — — يب سب‎ 
Gut meublirte Stuben find fortwährend zu im Soale des Hotel de Pologne fatty wozu 
vermiethen, Albrechtsſtraße Nr. 39, | 1 +i Loſcheck. 


ergebenſt einladet: 


Carl Cranz. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 


lücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
rau von einem gefunden Knaben beehre i 


Breslau, den 29, Dezember 


Den 4, Januar beginnt ein neuer Gurfus 
meines Tanzunterrichts. Schuhbrücke Nr. 18. 


China ausführen, und während diefer begierig in den 
Kaſten ſchaut, mauſt ihm O'Connell mit elnem Diebs⸗ 


(Verſpätet.) 


Die heute früh um 6% 
Jakob Adler. 
mich hierdurch anzuzeigen. 


Profeſſor Dr. 


Foriter, 


Nach Annäherung der 


fie mögen unter zwei 
Uebeln das kleinſte wählen und mit den Preußen ſich 


die inzwiſchen 
einen Beſuch 


F. z. G. Z. 31. XII. B. J. S. 1. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 


0 Die am ften vollzogene Verlobung mei: 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy. ner Tochter So phie mit dem Herrn Mo⸗ 
ritz Kolliſcher aus Lemberg, beehrt ſich 
ergebenſt anzuzeigen: 

Krakau, den 22. Dezember 1840. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern wurde meine geliebte Frau von 
einem geſunden Mädchen ſchwer, jedoch glück⸗ 

ers Diefe, Verwandten u. ۶ 
zweite Hälfte der Subſeriptions⸗Concerte fer- den gewidmete Anzeige möge ſtatt beſonderer 
tiget die Muſikalien! Handlung des Herrn Meldungen wohlwollend aufgenommen werden. 
Neiſſe, den 24. Dezbr. 1840 

Hoppe, Ingenieur⸗Hauptmann. 


Stadt das Ihrige beytragen, ohne einige Unkoſten darzu 


gelangen. 


So ſah ſich der Rath gezwungen, die dem Ober⸗ 
ante gethane Bewilligung zurückzunehmen, worüber diez 

ſes ſehr aufgebracht wurde. 
Preußen erſchlenen die Obriſten don Poſadowski und 
von Bork und ſtellten dem Rathspräſes Hans Chriſtian 
von Roth vor, daß der König keine Feindfeligkeiten aus- 
üben, ſondern blos die Stadt in Augenſchein zu neh: 


men wünſchte und ſeine Truppen verpflegt wiſſen wollte. 


Die Rathmänner waren damit zuftleden, benachrichtige 
ten aber das Oberamt und brachten ihm in Erwägung, 


daß man unter zwei Uebeln das kleinſte wählen und mit 
den Preußen ſich vertragen müſſe. Nach langer Berathung 
des Oberamtes befcheidet man, 


vertragen. Mittlerweile ſtattete der Oberſyndikus von 
Gutzmar den Peſußiſchen Abgeordneten, 
auf Koſten der Stadt verpflegt wurden, 
ab und legte ihnen den von ihm aufgeſetzten Neutrali⸗ 


tätsvertrag vor. Die Preuß. Abgeordneten nahmen we: 
gen einiger Punkte Anſtoß, denſelben zu unterzeichnen und 
verwieſen Gutzmar unmittelbar an den König. Am 


andern Tage trug Gutzmar den Niutralitätsvettrag im 
Rathe vor, er wurde angenommen und von der Bür⸗ 
gerſchaft gebilligt; auch der König genehmigte ihn ohne 
Widertede und betrat am 3. Januar 1741 dle Stadt 
als Gaſt. So iſt der 3. Januar der Tag, wo Frle⸗ 
drich II. Breslau beſuchte, deſſen Obrigkeit und Ein⸗ 
wohner noch weit entfernt waren, ihn als Herrſcher da⸗ 
durch anerkannt zu wiſſen. 
1 Dr. Julius Schmidt. 


ER Mannicßfaltiges. 

— Commodore Napier tft der „Löwe“ des Tags in 
England, ſo wie er der Liebling feiner Marinez 
foldaten und Matroſen ift, deren einer in einem 
Brief an feinen Vater, den ein Blatt von Plymouth 
mitthellt, von iom ſchrelbt: „Unſer Karlchen (Charley) 
ſieht etwas curios aus, iſt aber ein T felskerl, wenn 
Im Jahr 1833 bewarb er ſich 
als radicaler Candidat um einen der beiden Parlaments: 
fige für die Stadt Portsmouth. Er fiel durch, erz 


hielt ader doch 335 Wahlſtimmen. Eine Rede, die er 


damals an die Bürger von Portsmouth hielt, gab fol⸗ 
gende charakteriſtiſche Schilderung feiner früheren Kriegs: 
abenteuer: „Man hat mich gefragt, wer ich fel. Ich 
will es euch ſagen. Ich b in der Capitán Char: 


les Napier, der vor 25 Jahren Briog, it | 
2 fehügte die Eher Fan, 4 Stuns 


in Weſtindien befehligte, und Die 

den lang unter den Kanonen dreier ۲ ۲ 
Linienſchiffe zu fein, die vor dem Beittiſchen Ge 
ſchwaber flohen. Ich bediente fie mit Geſchützlagen von 
doppelter Ladung. Eines derſelben, der Hautpolt, wurde 
genommen, die andern zwei entſchlüpflen durch tüchtiges 
Segeln. Sir A. Cochrane, meln Oberbefehlshaber, biz 
förderte mich auf der Stelle an Bord des eroberten 
Schiffs. Bel der Belagerung von Martinique erhlelten 


der Aeolus, die Cleopatra und der Recruit Befebl, in 


der Nacht ganz nahe unter dem Fort Edward Anker 
zu werfen; der Feind, einen Angriff fürchtend, ver⸗ 
brannte feine Schiffe. Als der Morgen graute, Thim 
es mir, daß das Fort Edward geräumt ſei. Man be⸗ 
zwelfelte das, und ich erbot mich zu einer Recognoscl⸗ 
rung. Mit fünf Mann landete ich bei hellem Tage, 
erſtieg die Wälle, und pflanzte den Union: Sad (die 
Rothkreuzfligge auf. Zum Glück ſah man mich nicht 
vom Fort Bourbon aus, das nur 100 Ruthen entfernt 
lag und das Fort Edward beherrſchte. Sir A. ۶ 
chrane ließ dann in der Nacht ein Regiment landen, 
Fort Edward wurde beſetzt und ſeine Mörſer gegen den 
Feind gekehrt. Ich beſitze einen Brief von Sir A. 


Cochrane, worin er mir ſagt, mein Unternehmen habe 


viel Blutvergleßen erſpart, und die Eroberung von Mare 
tintque fehe beſchleunigt. Ich hatte einmal das Un: 
glück, von einer franzöſiſchen Corvette eine koſtbare 
ihr erſter Schuß zer⸗ 
ſchmetterte mir das Bein, und eine zweite Ladung nahm 
Der Felnd entkam, aber 
die Brittiſche Flagge blleb unbefleckt. Bei meiner Rück⸗ 
kehr nach England als Commandant des Jaſon ward 
ich von einer Tory⸗Admiralität, well ich weder Vettern 


noch Baſen hatte, die für mich redeten, auf halden 


Theaters Repertoire, 
Mittwoch: „Der Brauer von Preſton.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Akten von Adam. 
Donnerſtag, zum Beſten der hieſigen Armen: 
„Die verhängnißvolle Faſchings⸗ Nacht.“ 


Muſik von Adolph Müller. 
Sonntag, bei aufgehobenem Abonnement und hierdur 
erhöhten Preiſen: „Fidelio.“ Oper in 2 
Akten von Beethoven. Fidelio, Madame 
Stöckl⸗Heinefetter, K. K. Hof⸗Opernſän⸗ 
gerin aus Wien, als letzte Gaſtrolle. 


Wintergarten. 


Mittwoch⸗ Subſcriptions⸗Concert. Für die lich ent 


Eranz die erforderlichen Billete aus. 
: Krol 


es vorwärts heißt.“ 


Tracht Schläge zu bekommen; 


meinen Hauptmaſt mit fort. 


ich nur noch, wie die Foͤrſter Schriwany zu 
Lenkau und Pieg zu Klodnitz die zu verkau⸗ 
fenden Bauhölzer vor dem Termine ſich mel⸗ 
denden Kaufluſtigen vorzeigen werden. 
Carlsruhe, den W. Dechr, 1840. 
Liebeneiner, 
Königl. Forſt⸗Inſpektor 


Brennklafterholz⸗Verkauf. 
In denen zur Oberförſterei Scheidelwi ge⸗ 
hörenden Forſt⸗Diſtrikten Nieva und Döbern 


` ſollen die noch vorräthigen harten und wei⸗ 


chen Aft- und Rumpenhölzer an Ort u. Stelle 
Ba verkauft werden; Termin hierzu 

eht an: ۱ ۲ 

a) im Diſtrikt Nieva den 8. Jan. 1841, 

b) im Diſtrikt Döbern den 16. Jan. 1841, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Zuſammenkunft iſt jedes mal Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in den betreffenden Förſter⸗Woh⸗ 
nungen beſtimmt, wobei nur noch bemerkt 
wird, wie in der Verſteigerung im Diſtrikt 
Nieva, Holzhändler zum Gebot nicht zuge⸗ 
laſſen werden und das abgegebene Meiſtge⸗ 
bot ſofort an den anweſenden Rendanten 
Herrn Grützner bezahlt werden kann, wo⸗ 
rauf die Ueberweiſung des erſtandenen Holzes 
noch am Termine erfolgen kann. 

Leubuſch, den 26. Dezember 1840. 

Der Königl. Oberförſter v. Motz. 
Wein ⸗Auctton. 

Donnerſtag den 31. d. Mts., Vorm. 10 uhr, 

ſollen im Auktions⸗Gelaß, Ritterplatz Nr. 1, 
eine Parthie Weine auf Flaſchen 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 29. Decbr. 1840. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 

In der Pommerswiger Schaafheerde ſtehen 
20 feine Sprungböcke zum Verkauf, welche am 
29. Januar k. J. früh 10 uhr auf dem Schloß⸗ 
فرب‎ zu Pommerswitz verkauft werden 
0 n. 2 ۰ 1 

Pommerswitz, den 21: Dezember 1840, 

Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft 

É Pommerswig. 

Sonnabend den 2. Januar 1841 früh 9 
Uhr ſollen im ſtädtiſchen Marſtalle auf der 
Schweidnitzer Straße, 4 Pferde gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Breslau, den 26. Dezbr. 1840. 

Die Marſtall⸗Verwaltung. 

5 5 5 * 

Es verpflichtet mich zum Dank, wer mir 
den Aufenthalt der im Jahre 1835 der Bors 
mundſchaft entlaſſenen unverehel. Emilie 
Heller von hier anzeigt. Eine Hypotheken⸗ 
ſache macht ihre Zuziehung nöthig. 

Breslau Albrechtsſtraße Nr. 33), den 

29, Dezember 1840. 


: Teichmann, * 
Königl. Obergerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Kleinigkeiten 
um 3 am Sylveſter⸗Abend offerirt 
billigſt: 
. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2. 
Zum devorſtehenden Silveſter⸗ 
مد‎ Bischof diverſe رز‎ 
ums, Bi und nfch: 
Extrakt zu den früher من‎ Gas 
billigen Preifen. 
L. F. Nochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16. 


Rum: Offerte. 


Echten Jamaika⸗Rum, Pr. Quart 1 Rthlr. 
in Faſchen a 15 Sgr., 7½ Sgr., 3% Sgt 
Seinen Rum, Pr. Quart 15 Sgr., 1 Sgr., 
10 Sgr., 7½ Sgr., 6 Sgr. 
Beinen Punſch⸗Eſſenz, Pr. Art. 20 Sgr., in 
Flaſchen à 15 Sore 7½ Sgr. B 
empfiehlt in beſter Qualität: » 
Fried. Aug. Grützner, 


am Neumarkt Nro. 27, im weißen Haufe, 


Aigen Ban RD 


nach Treſchen, Abfahrt Ring Nr. 1 um 2 
uhr. Die Perſon zahlt hin und zurück 10 
Sgr. Billets können früher daſelbſt in Em⸗ 


pfang genommen werden. C. Kiſtling. 


Noch circa 1000 Flaſchen 
feinen Num, à Fl. 7 Sgr. 6 


Pf., ganz vorzüglich zu Wanfch 


und Grog, empfiehlt: E. L. 
Mindel, Grünebaumbr. 31. 


Friſche Flickheringe 


und echte 


Jauerſche Bratwürſte 


empfing wiederum und empfiehlt: 


Adolph Lehmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 
Ae ری‎ 

Brüſte, à 12 Sgr. 
Echten Jamaika⸗Num, a 8. 18 und 714 
Sgr., fo wie mehrere e Sorten feinen 
Rum, feinſte Punf, ‚Efjenz, das Preuß. 
Quart 20 Sgr., empfiehlt: 

F. R. Goliſch, Stockgaſſe Nr. 10. 


7 —— . —— ̃ ———— — 
Ein trockner Handelskeller iſt zu ver⸗ 
miethen o aeae Nr. 42, \ , 


Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu: Berun 
Niemand melden folte, nach § 60 das Zoll: 
Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, die in 
Beſchlag genommenen Gegenftände zum Vor: 
theile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft und 
mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist so 
eben erschienen: 

j Sle sollen ihn nicht haben. 
Deutscher Wehrgesang, 
Gedicht von N. Becker, in Musik ge- 
setzt von Joseph Lenz. Für Gasang 
und Pianoforte, 5 Sgr Die Singstimme 
allein (als gr zu gebrauchen) 
با‎ Sgr. 

Der deutsche Rhein, für 1 Sing. 
stimme und Pianoforte von Carl 
Freudenberg, 2/ Sgr. 

Der deutsche Rhein, für 4 Män- 
nerstimmen von C. T. Seiffert. 
2½% Sgr. 

F. E. C. Leuckart in Breslau, 

Ring- Nr. 52. 
Empfehlenswerthe 
neue Musikalien. 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist 
so eben erschienen: 

Des Winters schönste Gabe. 
Album der beliebtesten ung 
modernsten Gesellschafts, 
Tänze f. das Pianoforte, 7 Schotten, 
5 Galoppen, 3 Wiener Walzer, 1 Polka, 
1 Recdowa, 1 Kegel-Quadrilie und 
Contretänze, von dJ. Esser, A, 
Heidenreich, F. Oibrich, C, 
A. Pautke, und Carl Schna. 
bel. Preis 15 Sgr. 

Schnabel, C., Leichte und ge. 
fällige Pianoforte-Composi. 
tionen, mit beigefügtem Fin. 
gersatz. 3#Heft: Rondoletto 
in Walzerform. Preis 7½ Sgr. 

Dem grossen Musikalien-Leih-In. 
stitut können fortwährend Theilneh. 
mer zu den vortheilhaftesten Bedin- 


gungen beitreten. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52. 


22. زا اس دس و‎ — 
Dem Journal⸗Leſezirkel 
können fortwährend Theilnehmer unter ſehr 

billigen Bedingungen beitreten. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52. 


Klageformulare 


find zu haben in der Buchdruckeref von 
Guſtav Fritz, Ring Nr. 15. 


Für Marqueurs 


d ۰ a 114 s 
werben ی سب‎ ſchnell ‚und billig ge 
Leopold Freund, Herrenſtr. 28. 


Feine Neujahrswünſche und verſchie⸗ 
dene Sorten Viſitenkarten, empfiehlt zu 
billigen Preiſen: 1 

E. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3, 


W < DE IE ——ů ———r—E — 
Wiener Neujahrswünſche, 
elegante Viſiten⸗Karten und Billets Papiere, 

aus Paris bezogen, offerirt billigft: 
A. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2. 


. Subhaftations : Patent. 

Die Güter Groß: und Wenig ⸗Leſſen, 82 
gen, Seedorf und Seiffersholz, Grünberger 
Kreiſes, landſchaftlich mit Ausſchluß eines Super⸗ 
inventgrie zuſammen auf 168,146 Rtl, 10 Sgr. 
10 Pf., außerdem noch jedes beſonders, näm⸗ 
lich Grof- und Wenig -Lefen zu 80,330 Rtlr. 
24 Sgr., Läsgen zu 56,199 Rtlr. 8 Sgr. 
1 Pf., Seedorf zu 18,638 Rtlr. 25 Sgr. 
1 Pf., Seiffersholz zu 20,838 REL 4 Sgr. 
8 Pf. taxirt, ſollen am 

29. Mai 1841, Vormittags um 11 uhr, 
auf hieſigem Schloſſe öffentlich in nothwendi⸗ 
ger Subhaſtation und zwar entweder zuſam⸗ 
men, oder Grof- und Wenig Lefen als ein 
Ganzes, und Läsgen, Seedorf und Seiffers⸗ 
holz wieder als ein Ganzes verkauft werden. 

Die Taxen und die Hypothekenſcheine lie⸗ 
gen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Gleichzeitig werden zu dieſem Termine fol: 
Aer ihrem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 

iger reſp. deren Erben mit vorgeladen: 

a) Der Ober⸗Amtmann Johann George 

Schneider. 
b) Das Fräulein Helene v. Gersdorff. 
Glogau, den 30. Oktober 1840. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
: Erfter Senat. 


ueb 1 ſters] Den 14 

er den Nachlaß des Böttchermeiſter en 14. Januar k. J. ich die, in 
Johann Gottfried Gläſer ift am ten d. M. den Etatsſchlaͤgen der Se al 5 
der erbſchaftliche eiquidations⸗Prozeß eröffnet, 1841 im Jagen 32 des Linkauer und den Ja⸗ 
und ein Termin zur Anmeldung und Nach-] gen 9 und 16 des Klodnitzer Belaufs gefält- 
ge aller unbekannten Gläu⸗ Kies ausgeſchnittenen und kubiſch berechneten 
iefern⸗ und Fichten⸗Bauho me, ver⸗ 
29, عرزي‎ r ea Gucderer Stake“ ER a Mitte Riegel, 
: parren und Rei rt und Stelle 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Muzellan den ie Ray إل ترقت‎ 
angeſetzt worden. Es werden daher dieſe Stamm einzeln ausgeboten wird, verkaufen, 

Gläubiger hierdurch aufgefordert, fih bis zum wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſön⸗ Die Zuſammen nft iſt an gedachtem Tage 
lich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmäch⸗ früh 9 Uhr im Tornowietz des Lenkauer Be⸗ 
tige, wozu ihnen beim Mangel an Bekannt⸗ laufs Jagen 32, und bemerke ich, daß, wenn 
ſchaft die Herren Juſtiz-Kommiſſarien Hahn! dieſer Tag nicht ausreichen ſollte, ſämmtliche 
und Szar binowsky vorgeſchlagen werden, Stämme auszubieten, mit dem ar 50 den 
zu melden, ihre Forderungen, die Art uns folgenden Tag, als den 15, Januar k. J., fort⸗ 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die gefahren werden wird. Die Bedingungen, 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel unter welchen der Verkauf ſtattſindet, werde 
eizubringen, demnächſt aber die weitere recht: [ih im Termine bekannt machen, und bemerke 


liche Einleitung der Sache zu gewärtigen. 
Wer nicht erſcheint, wird aller ſeiner etwai⸗ 
en Vorrechte verluſtig gehen und mit ſeiner 
Faden nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwie⸗ 
ſen werden. 1 

Breslau, den 20, Oktober 1840, 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 

Behrends. 


Lieferungs⸗Verdingung. 

Es ſoll die Lieferung von: 

1081 Bettdecken ⸗ueberzügen incl. 35( د‎ 
565 Kopfkiſſen⸗Ueberzügen incl. 35 
827 Bettüchern incl. 17 

2184 Handtüchern incl. 100 
200 Strohfäden, 

50 Krankenröcken, und 

50 Paar Krankenhoſen 7 
für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des 
dieſſeitigen Armee⸗Corps⸗Bereichs pro 1841 
in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den 13. Januar 1841 
in unſerem Geſchäfts⸗Local anberaumt wor⸗ 
den iſt. 

Indem wir Lieferungs⸗Luſtige hierzu einla⸗ 
den, bemerken wir zugleich, daß die nähern 
Bedingungen, ſo wie die Normal⸗Probeſtücke 
bei uns ſowohl, als auch bei den Königlichen 
Lazareth⸗Kommiſſionen zu Glatz und Neiſſe 
eingeſehen werden können, und daß 10 Proz 
cent des Betrages des Lieferungs⸗Objectes in 
baarem Gelde oder in Preußiſchen Staats⸗ 
papieren als Caution ſofort im Termine zu 
ſtellen ſind. ` 

Breslau, den 6. December 1840, 
Königliche Intendantur des Eten 
چ‎ Armee⸗Corps. 

Zweite Bekanntmachung. 

In der Gegend zwiſchen der Lendziner Ka⸗ 
pelle und dem Dorfe Lendzin, im Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Bezirk Neu⸗Berun, find am 14. Dezbr. 
v. J., Nachmittags 5 Uhr, 

1 Zentner 20 Pfund Brotzucker und 

n 30 „ Blätter⸗Tabak, 
mehreren entflohenen Schleichhändlern abge⸗ 
nommen und als eingeſchwärzt in Beſchlag 
genommen worden. . 

»Da die Eigenthümer unbekannt geblieben 
und ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, jo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen 4 Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum dritten Male in dem 
öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Kgl. 


نه 
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für Offi 


1 


der Gejege verfahren werden. 
Breslau, den 24. Novbr. 1840. 
Der Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Pro: 
vinzial⸗Steuer⸗ Direktor 
v. Bigeleben. 


Oeffentlicher Aufruf. 

Der Kretſcham⸗Beſitzer Franz Ignatz, 
genannt Bergmann, zu Kleinburg, ein un⸗ 
ehelicher Sohn der Hausfrau Anna Roſina 
Materne, ift am 26. März 1840 ohne Tefta- 
ment geſtorben. Seine hinterlaſſene Wittwe, 
Maria Dorothea, geb. Ut, behauptet, deffen 
alleinige Erbin zu fein, 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
ein näheres oder gleich nahes Erbrecht zu ha⸗ 
ben vermeinen, auf den 

10. März 1841, Vormittag um 11 Uhr, 


den iſt, zu begnügen verbunden iſt. 
Breslau, den 3. November 1840. ê 
Königl, Land: Gericht, 


Bekanntmachung. 


der die Waſſerheilmethode wieder 


Daukſagung. 

Daß der ری‎ Porſteher Herr 
Kaufmann Klocke, der Hof⸗Zahnarzt Herr 
Mangelsdorff, Herr Stadtrath Jütt⸗ 
ner, Herr Stadtrath Scharff, Herr Stadt: 
Herr Dr. med. Krauß, 
Herr Geheime Medizinalrath Dr. Wendt, 
Herr Medizinal⸗Aſſeſſor Apotheker Gerlach, 
Herr Rechnungsrath Grauer, Herr Hof: 
rath Eichert, Herr Dr. med. Matters⸗ 
dorff, Herr Vice⸗Domdechant Baumert, 
Herr Polizei⸗Inſpektor Baatz, Herr Chauſ⸗ 
ſee⸗Zoll⸗Pächter Epftein, Herr Kaufmann 
Flatau, Herr Oeſtillateur⸗Aelteſte Borr: 
mann, Herr Hospital Oberwundarzt Alter, 
Herr Seifenſieder⸗Mittelsälteſte Zimmer, 
Herr Hospital⸗Inſpektor Knoll, Herr Ju⸗ 
ſtizrath Cogho, Herr Kaufmann Ermrich, 
Herr Landgerichts⸗Rath Forche, Herr Ober⸗ 
Organiſt Köhler, Herr Rektor Reiche, 
Herr Geheime Ober⸗Regierungsrath und Re: 
gierungs⸗Präſident Freiherr von Kottwitz, 
Herr Profeſſor Dr. Benedict, Herr Thea⸗ 
termaler Weyphwach, Herr Dr. med. Elia: 
Herr 
Kaufmann L. S. Cohn jun., Herr Stadt⸗ 
rath Klein, Herr Kaufm. J. M. Fiſcher, 
Herr Hofrath Dr. Borckheim, Herr Stadt: 
Herr Armenhaus Prediger 

Jäckel, Herr Ober⸗Poſtdirektor Schwürtz, 
Herr Partikulier unbehauen, Herr Kauf: 
mann F. W. Hildebrandt, Herr Kaufm. 
Moritz Wentzel, Herr Raths Calculator 
Tiedge, Herr Hofrath Dr. Weidner, 
Herr Kaufmann Ries, Herr Leih⸗Amts⸗Di⸗ 
rektor Bennewitz, Herr Oberlehrer Kämp, 
Herr Drechslermeiſter Wolter, Herr Kauf: 
mann Prätorius, Herr Kaufmann Hill: 
mann, Herr Kaufmann Stade, Herr 
Kaufmann Carl Neugebauer, Herr Kauf- 
mann J. G. Rahner, die verwittwete Frau 
Chirurgus Dehnel, Herr Kaufm. Guſtav 
Held, die verwittw. Frau Kaufm. Hertzog, 
Herr Kaufm. Franz Adolph Wenzel, Herr 
Partikulier Klarenberg, Herr Coffetier 


rath Salice, 


Ton, Herr Dr. med. Guttentag, 


rath Jäckel, 


Zahn, die verwittwete Frau Medizinal⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Günther, Herr Apotheker Kir ſch⸗ 
fein, Herr Kaufmann und Gaſtwirth C. 
Wyſianowsky, um ſich der Neujahrsgra⸗ 


tulationen durch Herumſendung von Viſiten⸗ 


karten zu entledigen, die 1 N 

nem Geſchenke gütigft bedacht haben, e 

geln wir nicht mit ergebenſter Dankſagung 
ierdu igen. 3 2 
8 S u „December 1840. 
Die Armen» Direktion. 


Kalender = Anzeige, 
In der Buchhandlung Joſef Max u. 
Komp, in ‚Breslau in 3 daten: 


1 emeinjahr 
1841. Herausg. von der Königl. Preuß. 
Kalender⸗Deputation. Mit Kpf. gebd. mit 


Goldſchnitt und in Futteral, 


1 2 15 Sgr. netto. 

en⸗Kalender auf das Jahr 1841. 
Th Gedichten und 8 dazu gehörigen Ku⸗ 
Königl. Preuß. 


fern. Herausg. von der ۱ 
Kalender-Deputation: Gebd. in Futteral 


8 => netto, 
Deutſcher Bolts -Kalender für 1841. 
سا‎ „W. Gubitz. Mit 0 


erausg. von Y 


löſchnitten, theils von demſelben, theils 
Im Um: 
1 10 Sgr. 

Der Wanderer. Ein Volkskalender, 
Geſchaͤfts⸗ und bat Aal gehn für alle 

x 1841. Gebd. 11 Sgr., 

gebd. und mit Papier durchſch. 12 Sgr.; 
— ſo wie die übrigen für 1841 er⸗ 


unter deſſen Leitung gefertigt. 
ſchlag geheftet. 


4 Stände. Iar Jahrg. 1 
ſchienenen Kalender. 


S e‏ مر سيت 
Für die zahlreichen Verehr 8‏ 
مب روت ال — بر 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt ſo 


eben angekommen: 


Univerſal⸗Waſſerdoctor, 


oder die herrlichen Wirkungen des kalten Ba⸗ 
dens und Trinkens des kalten Waſſers zur 
í Verhü⸗ 
tung und peilung vieler Krankheiten, nament⸗ 

lich des Fiebers und verſchiedener Leibesge⸗ 
2 Nebſt einem Anhange von den Heil 
kräften des Eſſigs und der Milch. Von drei 
Friedr. 
: e. Neu bear: 
beitet und herausgegeben von Prof. Oertel 
20 Sgr. 
als Waſſer⸗ 


Stärkung des menſchlichen Körpers, 


brechen. 


ten Aerzten, J. Floyer, 
Hoffmann und J. Hanco 


in Ansbach. broch. Zweite Aufl. 
Der fo allgemein geachtete, 
trinker ſtets gelunde, T6jährige Herr Prof. 
der eg i trifjen und ſich dadurch 
er it entriſſen und fi adur 
um ون‎ pit ein großes Verdienſt er⸗ 
worben b و‎ der یط‎ dieſes Bu- 
ches; mehr zur ehlung zu ſagen, wäre 
| ال‎ Cp 
F. F. مور روط‎ Buchhandlung 
in Schw. Hall. 
ei F. Glück in Lei 10 1 n er⸗ 
Bei F ; Ade ift fo ebe 


ſchienen u. bei G. P in Bres⸗ 
lau (Ring = und Stockga Wecker > 53) 


zu haben: 


eihnachts⸗ und Neu⸗ 


jiahrs⸗Kraͤnzchen, 
für Liebende und Verliebte 


beiderlei Geſchlechts gewunden. 
12. geh. 5 Sgr. 


Du س‎ 


١ 


1 


۱ 


Hr. Gutsb. 


e Staͤhre⸗Verkauf. 
In der Starmſchäferei des Dom. 
Herrnmotſchelnitz bei Wohlau beginnt der 
Stähre⸗Verkauf mit dem 1. Januar und 
ſind bereits einige 70 Böcke zur Auswahl 
aufgeſtellt. Auch können 100 St. Mut⸗ 
terſchafe abgelaſſen werden. 
v. Tſchirſchky. 


„ini تكب‎ E Te es 
Sprung⸗Stähr⸗Verkauf. 
Aus der Stamm ⸗Schäferei meines Gutes 

Laajan find jetzt 80 St. 91۵9۲, Sprungböde, 

erbfehlerfrei und wollreich zum Verkauf aufge⸗ 

ſtellt worden. Der gewöhnliche Preis iſt auf 

4 Friedrichsd'or pro Stück feſtgeſtellt. 

beſonders ausgezeichnete Thiere find verhält 

nißmäßig höhere Preiſe beſtimmt. 
Laaſan bei Striegau, den 26. Dez. 1840. 
F. Gr. v. Burghauß. 


Ein eat Schlitten nebſt Tücherdecken u. 
Schellen⸗Geläute ſteht billig zum Verkauf: 
Soldme Radegaſſe Nr. 15. 


Angekommene Fremde. 
Blaue Hirſch: Hr. 


Zedlitz a. Roſenthal. 
Pfeil a. Wildſchütz, v. 
— Zwei gold. Löwen: 
mann u. Blanzger a. Brieg, Eiſener a. Guts 
tentag. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Weiß 
a, Reichenbach. — Rautenkranz: Herr 
Graf v. Krokoff a. Schweidnitz. 
Dehnel a. Roſen. Hr. Juſtizrath Richter a. 
Rofenberg. Herr Schulen: Info. Schück aus 
Margareth.. - Weiße Storch: Hr. Db.: 
Lehrer Roſenberg a. Poſen. — Hotel de 
Saxe: HH. Gutsb. v. Katsnidi a. d. ۶ 
Herz. Poſen, v. Saliſch a. Peruſchen, v. Ran⸗ 
dow a. Naucke, v. Prittwitz a. Omechau. Hr. 
Kand. Seidel a, 26۵۲1۵, — Gold. Zep⸗ 
ter: HH. ٩0, Feige a. Karſchau, Gröh⸗ 
ling a. Kratzkau. Fr. Gutsb. v. Raczyns 
a. Zurkowo. Hr. Regier.⸗Ref. v. Dallwitz a. 
eiegnitz. Hr. Gtöb, Meiſſner a. Zantkau. — 
Gold. Krone: Hr. Schiffbauer Holm aus 
Kopenhagen. 

Privat: Logis: Albrechtsſtr. 17: Herr 
Büteau⸗Vorſteher v. Gersdorf a. Goldberg. 
Am Rathhauſe 10: Hr. Geh. Ob.⸗Regierungs⸗ 
Rath Schulze a. Berlin. 


— — — — ةب ب‎ 
Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 29, Dezember 1840. 
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Gährungs⸗ und Maiſchmethoden, neuer, ei- 
genthümlicher Art für 


Branntweinbrenner, 


die ohne Hefe, bei 10 fach billigerem Preiſe, 
durchſchnittlich 750 bis 800 P. Alkohol aus 
dem Scheffel Kartoffeln liefern, afferirt gegen 
portofreie Einſendung von 6 Frdor. die C. 
Handlung G. Voigt in Danzig und ver⸗ 
pflichtet ſich zugleich, jeden etwanigen Zweifels 
wegen, ſolche doppelt zurück zu zahlen, falls 
dieſe Ausbeute nicht erzielt würde, dürfte auſ⸗ 
ſerdem auch noch die glaubhafteſten Atteſte 
deshalb beibringen können. 


Eine gut eingerichtete neue 


Buchdruckerei 


ſteht veränderungshalber unter ſoliden ۶ 
dingungen zu verkaufen. Kaufliebhaber mö⸗ 
gen ſich durch portofreie Briefe an J. Jung⸗ 
fer in Glatz wenden. 


Tiſchweine, 
roth und weiß, mild und rein, in treff⸗ 
licher Qualitat ſind eben angekommen, und 
die Bouteille wird zu 10 bis 25 Sgr. notirt. 
C. Gausauge, 
Weinhändler, Taſchenſtr. Nr. 4, im Keller. 


Frlſch ۵01190111116 6 


Haſen 


geſpickt a Stück 12 Sgr., 
ſo wie einen bedeutenden Transport friſch ane 
gekommenes Schwarzwild empfiehlt zur 
gütigen Abnahme der ; 


Wild händler Lorenz 


Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller. 
Friſche Aale 


in reichhaltigſter Auswahl, allen Größen und 
zum billigſten Preiſe offerirt: 
SGuſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgetwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Eine Parterre⸗Wohnung 
von 3 Stuben iſt künftige Oſtern zu vermle⸗ 
then. Das Nähere Königsbrückenplatz Nr. 4 
beim Maurermeiſter Tf hode 


Thermometer 


und Barometer, genau 1 ite 


terung 5 24 
und Nec alkigſter Auswahl und empfehlen zu 


billigſten Preiſen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt Schmiedebrücke Nr. 
42 im Iſten Stock eine freundlich meublirte 
Stube, am beſten aber würde ſich dieſelbe zum 
Abſteigequartier eignen, weil auch Stallung 
für 2 Pferde vorhanden iſt. Das Nähere 
beim Kretſchmer Kleiner. 


Zu vermiethen 


und bald oder zu Oſtern zu beziehen ſind 
Wohnungen, beſtehend aus 4, 6 und 10 
Stuben nebft Kabinetten, Küche, Korridor und 
Boden, mit Benutzung des Gartens, in dem 
neuen Hauſe an der Ecke der neuen Schweid⸗ 
nitzer und Garten⸗Straße Nr. 4. 


Faſanen⸗ Anzeige. 
Friſche, feiſte böhmiſche Faſanen, pro Paar 
و‎ REL 15 Sgr., find zu haben bei 
F A. Hertel, Ohlauerſtr. Nr. 56. 


Verlorener Hund. 

Ein brauner Hühnerhund mit weißer Bruſt, 
welcher auf den Namen Tello hört, ift vets 
loren gegangen; wer denſelben in Hühnern 
bei dem Gaſtwirth Müller oder in Bres⸗ 
lau im Feigenbaum Nikolai» Strafe Nr. 65 
bei Herrn Katke abgiebt, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 


Barometer 
29. December 1840 D ſcuchtes ind 
etz 0 
$ 3. £, inneres. | äußeres. niedriger 
Morgens 6 Uhr. 28, 1,7 — 7,0 — 12,8 H 4 OND 9e beiter 
9 9 uhr. 28“ 0,20 — 6,9 |] 18 0 0 ORO 20 ا‎ 
Mittags 13 uhr. |377 1155| - 5 و‎ |— , ° 8 [ORD 90 „ 
Kachmitt. 3 Uhr. |277 10901 - 5,0 — 7 2| % 7 Sd ۴ 
Abend 9 ugr, 27 9,۵۵۱ 5, 8 %9 0 4 [RO 0 Schleiergewölk 


Getreide Breite. Oreslau, ben 29. Dezember 1840. 


Mittlerer. Nledbelgſter. 


Rl. 17 نوت‎ 3 pf. 1 Kl. 11 Sge 6 Pf. 


7 Sgt. — Pf. 1 Rl. 4 66, — M- 
1 Sgr. 9 Pf. ا‎ S 


Hafa: — . 27 Sm 6 P. — Kl. 25 Sgr. — Pf. — R 24 Sgr. 6 


Höch 2 ++ 
We zen: 1 9 23 Sgr. — Pf. 1 
er 1 Nl. 10 Sgt. — Pf. 1 N.. 
18 3 هت‎ 6 Pf. 1 N.. 


So eben erhielten von London eine ganz vorzüg- 
liche’ Sendung Stahlfedern, als: 

1 2 — ee beste Sorte, d. Duz- 
2 te Sorte (eine ganz vor- 
treffliche Feder.) ar ۱ 5 

r (Herrenfeder) — Silberstahl 10 Sgr.‏ مت لالم وق 

۱ ünübertroffen.) . 

ee Napoleons (Riesen-) Feder, die Karte zu 20 Sgr. 
ف‎ (die danerhafteste, die bis jetzt exisfirt.) 

Auch andere wohlfeilere Sorten sind wieder an- 

(Hamburg) gekommen bei 

F. E. C. Leuekart in Breslau, 


am Ringe Nr. 52. 


(noc 


۱ Pariſer Ball⸗Handſchuhe 
empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes für Herren und Damen: 
T. POLAC, Fabrikant franz. Handſchuhe, Katharinen⸗Straße Nr. 2, 
par terre (früher Ring, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 51). i 


Lokal⸗Eröffnung. 


Allen meinen verehrten Kunden und einem reſp. Publi- 
kum erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß 
von beute an der Ausſchank des 


Kunzendorfer Lagerbiers 
in meinem freundlichſt und bequem eingerichteten Lokale, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. S (im Zobtenberge), 


Außer dieſem Lagerbier, welches ausgezeichnet 


beginnt. 


ſchön iſt, find zu jeder Zeit eine Auswahl kalter und war⸗ 
mer Speiſen zu haben, und füge die Verſicherung an, daß 
es mein beſonderes Streben ſein wird, in jeder Beziehung 
die Zufriedenheit meiner reſp. Gäſte zu erwerben und zu 


C. W. Schmidt. 


erhalten. 


Ein gebildeter junger Mann von 28 Jah⸗ 
ren, mit ſehr empfehlenden Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, wünſcht. als Buchhalter, Privatfekretär zc. 
ein Unterfommen. Näheres bei Herrn Groß, 
Neumarkt Nr. 38. 


in Gebinden zu 12 und 18 Qrt., em: 8 


ft billigſt die Tu dl 
جه‎ E 
Eliſabethſtraße Nr. 15. 
2 0013 3 001 1:16 و‎ d 


Lange weiße 1 ۶ 
rn يدا‎ e N 
u 15 Sgr., weiße kurze Glacé⸗Handſchuhe 
für Damen a 7%, Sgr., für Herren ۸ 9 Sgr., 
und verſchiedene Cravatten, empfiehlt 
die neue Band⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 
von S. Landsberger u. Comp. 
Ring⸗ und e im Gewölbe 
رود‎ 


Der reichliche Nutzen, welchen eine gut voll: 
führte Gyps⸗Düngung faſt allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, beſonders aber dem Anbau 
von Klee, Raps, Lein, Rüben, Blatt⸗ und 
Hülſen⸗Früchten gewährt, iſt längſt durch gute 
Schriften gefördert und allgemein bekannt und 
anerkannt worden, als daß die Anwendung 
dieſes beachtungswerthen Düngungsmittels 
noch einer beſonderen Empfehlung bedürfte. 
Ebenſo bekannt ſind die vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften und die fortwährend ſteigende Anwen⸗ 
dung des 

feingemahlenen Marmor⸗ 
pſes 
aus den Brüchen der Herrſchaft Neuland bei 
Löwenberg, wovon die bisherige Niederlage, 
Reuſcheſtraße Nr. 51, auf mich übergegangen 
ſt und womit ich dem hochachtbaren land⸗ 
wirthſchaftlichen Publikum mich hierdurch er⸗ 
gebenſt empfehle. : 
Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30. 
2 


Zu vermiethen iſt vor dem Nikolaithor, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 74 b., eine Stiege 
hoch, ein halber Stock von drei Stuben nebſt 
Zubehör, und zu Oſtern zu beziehen. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


ھی ین ی و چ بی ف وا ب يي 
Veränderungshalber fteht eine Sammlung‏ 
von Gipsſiguren, mehrere von künſtleriſchem‏ 
Werthe, zum Verkauf in N. 49 auf der Schmie⸗‏ 
debrücke, daſelbſt iſt auch ein großes Zimmer‏ 
von jetzt ab, mit auch ohne Möbles, zu ver:‏ 
miethen. Bei der 2 Stiegen hoch wohnenden‏ 
Frau Eigenthümerin, ſo wie auf der Kupfer⸗‏ 
ſchmiedeſtraße Nr. 64 zwei Stiegen hoch ۴‏ 
das Nähere zu erfahren. —‏ 


= 


E E A D ANNA Ae 
& ‚Eine Auswahl amerikaniſcher 
 Singvögel; auc graue und 

grüne ſprechende Papa⸗ 3 

gepen find zu verſchtedenen Pret 

fen zum Verkauf, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße im goldnen Schwert. $ 
8 


— 


helles, trocknes Gewölbe nebſt Hinter⸗ 


Ein 


clap it zum Januar 1841 zu vermiethen.— 
f if z DE 


äheres erfährt man Oderſtraße Nr. 
Spezereigewölhe. 


: Ute kernige ی‎ ourien, 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich 


hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß ich vom 
‚5. Januar 1841 ab wa Kaffeeſchank in 
dem Gabelſchen Lokale, Mehlgaſſe N. 7, 
übernehmen werde. Indem ich meine wer⸗ 
then Gäſte aufs Beſte und Billigſte zu bedie⸗ 
nen, und ihren Wünſchen ſtets aufmerkſam 


entgegenzukommen verſpreche, bitte ich um 


recht zahlreſchen ۰ S. Selle. 
D * 5 * 
Kleinigkeiten, 
welche ſich am Sylveſter⸗Abend zum Verloo⸗ 
ſen pu و‎ zu 1, 1½, 2, 3, 4, 5 
6, 8, E 


Da erren :- a ; 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Er. 
Anzeige. $ 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Anferti⸗ 
gung gut paſſender Bruchbänder, ſchon von 
vielen Herrn Aerzten und verehrten Kunden 
erprobt; ferner Schnürmieder und Matratzen, 
zur Gradhaltung des Körpers, ſo wie Ma⸗ 
ſchinen gegen verkrummte Beine für Kinder 
und onise Bandagen. ار‎ 
Konrad, approb. Bandagiſt, 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 31. 


Am W. d. M. it von der Antonienſtraße 
bis zum Blücherplatz ein Taſchentuch, M. v. 
R. mit einer Krone und Nummer gezeichnet, 
verloren gegangen; wer ſolches 6 
Nr. 15, 2 Treppen hoch abliefert, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. : 
ine große Woll⸗Remiſe 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 22 zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 


Oderſtraße Nr. 10 iſt eine Stiege vorn 
heraus eine Wohnung von 2 Stuben, auch 
drei mit Entree nebſt Zubehör zu vermiethen, 
bald oder zum April zu beziehen. Das Nä- 
here beim Eigenthümer im Hauſe ſelbſt. 


Zu vermiethen iſt zu Oſtern, Breiteſtraße 
Nr. 42, eine Wohnung von 3 Stuben, Al⸗ 
kove, Küche und ۰ 


5 


= 


Eine kinderloſe Familie wünſcht باق‎ 
ein Quartier, beſtehend aus 3 Stuben, oder 
von 2 Stuben und Kabinet nebſt Zubehör, 
und 5 و یم‎ en ی مرش اج وین‎ 

ittet hierauf Reflektirende ihre Adreſſen beim 
: Br Agenten Militſch, Ohlauer Strafe 
abzugeben. - 

3 Zu vermieten 
und Often zu beziehen ift eine Wohnung 
von 3 Stuben, erſte Etage, Nikolaiſtraße 
in der gelben Marie im Seitengebäude. 


Smirner Feigen, 
„ تا و‎ ricken, 
Schweizer, holländiſchen und 


E urger Di a 

marinirte ride mit Pfeffergurken 

RO. und Zwiebeln, ١ 
n 


offerirt Silit: 
die ý 12 S. ۰ Sch 
Sharet Straße dee Nes 


Ein eleganter Einſpänner iſt zu nahen 

Reifen und na T zu haben, 

= Fr Oderſtraße 24 im Specerei⸗ 
wölbe. 


C. T. N. Mendelssohn’s 
polytechnische Agentur in Berlin, 


für die Herstellung aller Arten von Maschinen im Be- 
reich der Industrie, Einrichtung ganzer Fabriken, 
Mühlenwerke, Brennereien u. s. w. nach den neuesten 


Construktionen, so wie sie in den Werkzeich- 


nungen (Berlin, G. Reimer) verzeichnet und be- 
schrieben sind, und unter Garantie vollkommner Lei- 
stungsfähigkeit; ertheilt auf 

portofreie Anfragen, 
سح‎ über alle neue Erfindungen und Verbesse- 
rungen. 

Ausführliche Zeichnungen, so wie auf Verlangen 
Werkzeichnungen, nach welchen die Ausführung sofort 
erfolgen kann, nebst Kosten und Bauanschlägen, wer- 
den von allen Gegenständen geliefert; auch Patente 
für das In- und Ausland extrabirt, wenn zur Deckung 
etwaniger Vorlagen ein bekanntes Handlungshaus be- 


nannt ist. 
Die Solidität und Wirksamkeit dieses Instituts ist 


bereits durch mehrere Jahre bekannt und bewährt und 


hat durch neuerdings eingegangene Verbindungen, be- 
sonders in der letzten Zeit, dem vorgesteckten Ziele 
sich immer mehr genähert; die gröfsern Banquierhäuser 
sowohl in als aufserhalb Deutschland ertheilen aufserdem 
die genügendste Auskunft. Wir empfehlen ‚dasselbe 


dem industriellen Publikum. 
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